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bindungsver 


für Thorn 


Thorner 


Abonnementspreis 
und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für . der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoneen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 119. 


Für den Monat Juni koſtet 
3 die „Thorner Preſſe“ mit dem 
luſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
0 Pfg., frei ins Haus 67 pig Abonnements 
nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ und Feiedrichſtr.⸗Ecke. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Vereinsgeſetznovelle ſchreibt 
die „Konſervative Korreſpondenz“: Die zur 
orberathung der Vereinsgeſetznovelle nieder⸗ 
geſetzte Kommiſſion hat ihre Arbeiten raſch 
eendet. Die Bemühungen der Konſer⸗ 
vativen auf Grund präziſerer Faſſung der⸗ 
enigen Beſtimmungen, welche ſich gegen 
taatsgefährliche Verſammlungen oder Ver⸗ 
eine richten, ſind geſcheitert. Unter Führung 
er Nationalliberalen iſt aus der Vorlage 
alles bis auf die Ausſchließung Minder⸗ 
jähriger und die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots herausgeſtrichen worden. Einem ſo 
geſtalteten Entwurfe kann die konſervative 
Partei keinesfalls zuſtimmen; denn das erſte 
Erforderniß der Vereinsgeſetzreviſion iſt und 
bleibt, der Aufhebung des Verbindungsverbots 
gegenüber anderweitige Kautelen zu ſchaffen. 
Wie ſich nun das Schickſal der Vorlage ge⸗ 
ſtalten wird, läßt ſich noch nicht abſehen. 
noch in ihrer vorletzten Nummer ſchrieb die 
„Germania“, daß das Centrum von dem 
lusſchluſſe der Minderjährigen nichts wiſſen 
wolle. Im Plenum alſo dürfte das Centrum 
gegen den bezüglichen Kommiſſionsbeſchluß 
ſtimmen, ſodaß 4 kr Hg des Ver⸗ 
8 beſtehen bleiben würde. Das 
8010 De das Scheitern der Vorlage zur 
würde ausſchlierd die Verantwortung dafür 
ießlich auf die nationalliberale 


Partei fallen. f 
franzöſiſche Afrika⸗ 


Eine deut ſch⸗ 
Bontereng 


i am 24. Mai in Paris 
zuſammentritt, wird 
Zeitung“ zufolge, nicht der „Frankfurter 


i dt darauf beſchränken 
die Intereſſenkonflikte zu uf beſchränken, 
verſchiedene Forfchungspeigen ia die 1 85 
land von Togo und in das Hinter⸗ 


worden ſind; es waltet He en 
Togoland und 


i f i en Strich 
eingetragen iſt. Die deutſchen 
delegirten ſind in Paris angekommen ferenz⸗ 


Der letzte Traum. 
ng X 
aus dem polnischen Aufitande in Preußen 1848 
on L. Ideler. { 
(Nachdruck verboten.) 


(48. Fortſetzung.) 


„Herr, die Hände, die roth ſind von dem 
ſoeben vergoſſenen Blute meines einen Kindes, 
wagen Sie, nach dem anderen auszuſtrecken?“ 
rief er überlaut. g A 

Anna trat zwiſchen die erregten Männer. 

„Dieſer Vorwurf iſt ungerecht, Papa, 
ſagte ſie ruhig. „Nicht Herr von Arnau 
perſönlich hat Stefan erſchlagen. : 

„Bei Gott, nein!“ betheuerte der junge 
Offizier. „Im Gegentheil! Mein Leben 
würde ich aufs Spiel geſetzt haben, um ihn 
aus dem verderblichen Kampfe zu retten!“ 
Anna nickte. Sie dachte an die Szene 
im Park, als der Preuße ihren jungen 
Bruder auf geheimen, verbotenen Verbin⸗ 
dungen ertappt hatte und gütig gegen ihn 
geweſen war. 

„Und wenn er Ihnen im Kampfge⸗ 
tümmel begegnet wäre, Ihnen hätte er ſich 
vielleicht auch ergeben,“ ſagte ſie. „Er 


ſchätzte Sie perſönlich, und er war ja noch 


ſo ſehr jung!“ 

Nun drangen die Thränen unaufhaltſam 
hervor; ſie wandte ſich ab und barg das 
Geſicht in den Händen. 

Herr von Stanicz war ſelbſt kaum im 
Stande, ſeine Bewegung zu verbergen. 

„Mein Sohn, mein ſchöner Sohn!“ 


Sonntag den 23. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


In der Donnerſtags⸗Sitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Wien berichteten die 
von der Akademie zum Studium der Beulen⸗ 
peſt nach Indie nentſandten Aerzte münd⸗ 


lich über ihre Thätigkeit im Peſtgebiete. 
Dieſelben hoben hervor, daß weder die 


Seruminjektionen des Dr. Verfin, noch die 
Privatimpfungen des Dr. Haffkin erfolgreich 
ſeien. Die Gefahr der Einſchleppung der 
Peſt in Europa ſei relativ recht gering. Ein 
ausführlicher ſchriftlicher Bericht wird ſpäter 
der Akademie vorgelegt werden. 


Aus Peſt wird gemeldet, daß es bei 
den kroatiſchen Landtagswahlen im Bezirk 
von Petrinja zu größeren Ausſchreitungen 
kam. Die Gendarmen mußten von der 
Schußwaffe Gebrauch machen; ein 
wurde getödtet. 

In den Kreiſen des großen Publikums 
hat in Frankreich die Meldung, daß in 
Deutſchland die Ausgabe neuer Feldge— 
ſchütze bereits erfolgt ſei, geradezu ver— 
blüffend gewirkt. 
vorbereiteten militäriſchen Fachkreiſen hat die 
Schnelligkeit der Maßregel überraſcht. Die 
Kriegsverwaltung wird in der nächſten Zeit 
einen ſchweren Stand haben. Schon jetzt 
wird ihr von allen Seiten der Vorwurf ge⸗ 
macht, ſich wieder einmal haben überflügeln 
zu laſſen und wieder einmal ſpäter als die 
deutſchen Generale aufgeſtanden zu ſein. 
Was „aus Berlin über die dort ausgegebenen 
Geſchütze bekannt wird, trägt nur dazu bei, 
dem Peſſimismus, dem man, was Militaria 
betrifft, in Frankreich immer mehr verfällt, 
neue Nahrung zuzuführen. Feldgeſchütze, die 
auf 8 Kilometer ſchießen und Batterien, die 
in der Minute 60 Schuß abgeben, das iſt 
keine Kleinigkeit. Natürlich werden nun 
auch hier ſofort die zur Neubeſchaffung von 
Kanonen nöthigen Gelder flüſſig gemacht 
werden. Der Kriegsminiſter hat thatſächlich 
ein ſolches neues ſogenanntes Schnellfeuer⸗ 
geſchütz bereits auf Lager. 


Die ſpaniſchen Kortes wurden am 
Donnerſtag ohne Thronrede eröffnet. Im 
Senate brachte die Regierung einen Reform⸗ 
entwurf des Militär-Strafgeſetzbuches ein, 
ſowie eine Vorlage auf Vermehrung der 
höheren Marine-Offiziersſtellen nach Maß⸗ 
gabe der Flottenvergrößerung. 

Nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ 
hat Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
vom Herzog von Aumale 17 Millionen Frks. 
geerbt. 


— EEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEESEEEEEREEEEREEEEREETETEETETEETEE—. 


Bauer 


Aber auch in den beſſer“ 


In Waſhington hat Deutſchland 
nunmehr energiſch gegen die Dingley⸗Bill 
proteſtirt. Der Staatsſekretär Shermann 
hat dem Senate eine Zuſchrift des deutſchen 
Botſchafters Freiherrn von Thielemann unter⸗ 
breitet, welche nach den Inſtruktionen der 
deutſchen Regierung abgefaßt iſt und gegen 
die geplanten amerikaniſchen Differential⸗ 
zölle auf Zucker aus Ländern, welche Export⸗ 
prämien zahlen, Verwahrung eingelegt. Das 
Schreiben führt aus, daß, wenn dieſe Zölle 
eingeführt würden, Deutſchland vor die Frage 
geſtellt werde, ob die nach dem Gegenſeitig⸗ 
keitsvertrage von Saratoga vom Jahre 1891 
auf Waaren aus den Vereinigten Staaten, 
insbeſondere auf Ackerbauerzeugniſſe ausge⸗ 
dehnten Vortheile der Minimaltarife, wie ſie 
in den Verträgen Deutſchlands mit mehre— 
ren anderen Staaten feſtgeſetzt wurden, auch 
fernerhin gewährt werden könnten. — Nur 
größte Entſchiedenheit kann den Amerikanern 
gegenüber zum Ziele führen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Mai 1897. 

— Die Londoner Nachricht von einem 
Beſuch des Kaiſers in England während der 
Coweswoche, ſowie von einem deshalb zwiſchen 
der Königin Viktoria und dem Kaiſer Wilhelm 
gepflogenen Briefwechſel wird unterrichteter⸗ 
ſeits als Erfindung erklärt. 

— Der der Rechten angehörende Erb- 
prinz zu Hohenlohe, Sohn des Reichskanzlers, 
hat im Reichstage für das Rickert'ſche Noth⸗ 
geſetz geſtimmt. 

— Die Agrarkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat den Antrag, welcher den Grune⸗ 
vo als Staatspark erklären will, abge- 
ehnt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat die Vorlage betreffend den Servis⸗ 
tarif und die Klaſſeneintheilung der Orte 
nochmals durchberathen und empfiehlt die⸗ 
ſelbe mit einigen Abänderungen in beiden 
Theilen zur Annahme. f 

— Amtlich publizirt werden das neue 
Handelsgeſetzbuch und das Einführungs- 
geſetz dazu, ſowie das Geſetz wegen ander- 
weiter Bemeſſung der Wittwen- und Waiſen⸗ 
gelder. 

— Der Nachfolger des Herrn v. Tauſch 
in der Bearbeitung aller die Preſſe be⸗ 
treffenden Angelegenheiten iſt bei der politi⸗ 
ſchen Polizei der Kriminalkommiſſar Wittig 
geworden. Er iſt einer der jüngeren Kom⸗ 
miſſarien des Polizeipräſidiums. 


murmelte er mit zuckenden Lippen. „Er 
war ja freilich das Kind meines Bruders, 
aber inniger als ihn hätte ich einen eigenen 
Fe niemals lieben können. Nein, wir 
uuen es, daß Sie ihn nicht getödtet haben, 
Sie hätten es auch nicht gekonnt!“ 
der S reichte dem Preußen die Hand; 
cha überwältigte Groll und Feind⸗ 


„Ihr letztes Ihr 2287 £ h 5 

d ’ einziges Kind will ich 

il e tragen, und an meinem Herzen 

eimat!“ rſatz finden für die verlorene 

H 1 ſprach Arnau tiefbewegt. 
e ſchüttelte den Kopf. 

„Wir ſind Feinde, Herr von Arnau. 

„Das waren wir nie!“ rief dieſer rasch. 

e laſßen n Joiches Leid über Sie 
ereinbrach, rn 

Sohn jein! ih Ihnen ein 


„Fragen Sie Anna!“ entgegnete Stanicz 


gepreßt. „Ich will weder ja, noch nein 
ſagen. Will Sie ihre Hand in die Ihre 
legen, ſo glaube ich, daß ſie eine gute 


Wahl getroffen hat. Will ſie es nicht, ſo 
zieht ſie mit uns in die Fremde!“ 

Anna trat neben ihren Vater und legte 
die Hand auf ſeinen Arm. * 

„Ja, Papa, ich bleibe bei Euch! Ich 
ſage Ihnen Dank, Herr von Arnau, daß Sie 
in dieſer Stunde ſich meiner annehmen 
wollen; aber Sie verwechſeln Mitleid mit 
Liebe, und ſo troſtvoll das Mitleid eines 
Freundes auch iſt, in dieſem Falle würde es 
mich demüthigen. Unſere Wege trennen 


ſich hier für immer! Leben Sie wohl! 
Vielleicht gedenken Sie meiner in Freund⸗ 
ſchaft!“ 

Sie hatte dieſe Worte ganz ruhig ge⸗ 
ſprochen; nur die Stimme wurde bei der 
beſtimmten, herben Abweiſung allmählich 
immer leiſer. 

Arnau ſtand betroffen. Was ſollte er 
nun noch ſagen? Da fielen ihm die Worte 
ein, die Graf Morinski zu ihm auf ſeinem 
Sterbelager geſprochen hatte: „Laſſen Sie 
ſich nicht durch die erſte ſchroffe Abweiſung 
zurückſchrecken; ſie liebt Sie doch!“ 


Und der junge Offizier faßte des ſo 
ſtolzen Mädchens Hand und ſah ihr mit 


ehrlicher, treuer Bitte in das ſchöne Geſicht. 
„Erinnern Sie ſich noch des deutſchen 
Liedes, das Sie am erſten Abend meines 
Hierſeins ſangen?“ ſprach er zu ihr. „Schon 
damals hatte ich nur den einen Wunſch, Sie 
vor den Stürmen des Lebens zu ſchützen. 
Nehmen Sie nicht aus Stolz eine treue, 
tiefe Liebe nur für Mitleid! Wär' ich ſelbſt 
ein König, ſo wären Sie doch mein höchſtes 
14 


ut! 

Aber das ſtolze Mädchen hätte wohl zum 
zweiten Male „nein“ geſagt, wenn dann 
auch hernach in der Stille das ſehnſuchts⸗ 
volle Herz brach. 

Da ſtand Frau von Stanicz, auf die in 
dem aufregenden Geſpräch niemand geachtet 
hatte, unvermuthet leiſe auf und ſtand 
plötzlich, wie ein blutloſer Schatten, dem 
jungen Offizier gegenüber, daß dieſer er⸗ 


— Wir haben kürzlich über bedauerliche 
Vorkommniſſe zwiſchen dem Bürgermeiſter 
Thomſen und dem Amtsrichter von Köller 
in Elmshorn berichtet. Da Thomſen zur 
freiſinnigen Partei gehört, hat die geſammte 
freiſinnige und demokratiſche Preſſe ſofort 
in der gehäſſigſten Weiſe gegen Herrn von 
Köller Stellung genommen. Wie wenig ge⸗ 
rechtfertigt dieſe Parteinahme für Thomſen 
und wie geboten Zurückhaltung des Urtheils 
iſt, zeigt der Verlauf einer am Montag in 
Elmshorn abgehaltenen Bürgerverſammlung, 
in welcher einſtimmig folgende Reſolution 
angenommen wurde: „Die Unterzeichneten, 
welche faſt die ganze Bürgerſchaft Elmshorns 
hinter ſich wiſſen, bedauern lebhaft das 
zwiſchen dem Herrn Bürgermeiſter Thomſen 
und dem Herrn Amtsrichter von Köller er- 
folgte, allgemein bekannt gewordene Vor⸗ 
kommniß und ſehen ſich infolge dieſes be— 
ſonderen Vorfalles im Intereſſe des Gemein⸗ 
wohles, wie auch insbeſondere des einzelnen 
Mitbürgers gezwungen, das in der ganzen 
Stadt langjährig zurückgehaltene Mißtrauen 
und die Unzufriedenheit gegen das Vorgehen 
und Benehmen des Bürgermeiſters Thomſen 
in und außer dem Amte an zuſtändiger 
Stelle zur Kenntniß zu bringen in der Hoff⸗ 
nung, daß den berechtigten Klagen der ein⸗ 
zelnen, wie der Geſammtheit genügend Rech⸗ 
nung getragen wird.“ Eine Deputation der 
Bürger ſoll eine Denkſchrift, in der alle 
vorgebrachten Klagen und Anſchuldigungen 
gegen Thomſen Erwähnung finden, dem 
Regierungspräſidenten überreichen mit der 
Bitte, eine genaue Unterſuchung einzuleiten, 
damit die Bürgerſchaft, wenn möglich, vor 
ähnlichen Vorkommniſſen bewahrt bleibe. 

— Die geſtern Abend von den Sozial⸗ 
demokraten einberufenen 14 Volksverſamm⸗ 
lungen nahmen eine Reſolution gegen die 
Vereinsgeſetznovelle an. 

— In einer der geſtrigen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Proteſtverſammlungen ſprach Abge⸗ 
ordneter Bebel von der Geneigtheit der 
Sozialdemokratie, ſich bei den nächſten preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen zu betheiligen, worüber 
der nächſte Parteitag zu befinden haben 
würde. 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ be⸗ 
ziffert den Saatenſtand in Preußen um 
Mitte Mai wie folgt: Winterweizen 253; 
Sommerweizen 2,6; Winterſpelz 2,5; Winter⸗ 
roggen 2,6; Sommerroggen 2,7; Sommer⸗ 
gerſte 2,6; Hafer 2,7; Erbſen 2,8; Kar⸗ 
toffeln 3,0; Klee 2,5; Wieſen 2,6; wobei 1 


ſchrocken einen Schritt zurücktrat. Wie ein 
Geſpenſt ſchaute ſie ihn an, und ihre Augen 
glühten ſeltſam. 

„Nun iſt es vorbei!“ murmelte Stanicz. 
„Sie hat den Preußen erkannt!“ 


Frau von Stanicz jedoch ſprach mit 
hohler Stimme: 


„Mein einziges Kind liegt im Grabe, 
aber dieſe Tochter, an der ich Mutterſtelle 
vertreten habe, ſoll nicht in der Fremde 
verderben. Sie iſt ſtolz, Herr von Arnau, 
aber ſie liebt Sie im tiefſten Herzen und 
kann nur durch Sie das Glück finden! Möge 
es ihr denn werden!“ 

Sie faßte mit ihren knöchernen Fingern 
die Hand des grenzenlos erſtaunten 
jungen Mädchens und legte ſie in die des 
Preußen. 

„Machen Sie unſer Kind glücklich!“ Gott 
ſegne Sie beide!“ rief ſie. » 

Ueberwältigt vor Rührung und Erſtaunen 
wollte der Offizier die Hand der Dame, die 
er als ſeine eigentliche Feindin am meiſten 
gefürchtet hatte, küſſen, aber ſie ſank mit 
einem Schmerzenslaut auf den Seſſel zurück. 

Anna eilte ihr zu Hilfe; ihr Geſicht war 
wie mit Purpur übergoſſen. f 


Arnau breitete die Arme aus und zog die 
nun nicht mehr widerſtrebende Geliebte an 
ſein Herz. Herr von Stanicz ſchüttelte ihm 


die Hand. 
(Schluß folgt.) 
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jehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 
ſehr gering bedeutet. 1 9 

Potsdam, 21. Mai. Ihre königliche 
Hoheit Prinzeſſin Heinrich von Preußen traf 
heute Nachmittag kurz nach 1 Uhr, von 
Rußland kommend, zum Beſuche Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein. 

Sibyllenort, 21. Mai. Der Kaiſer traf 
um 1 Uhr 40 Minuten hier ein; er umarmte 
und küßte den König von Sachſen und be⸗ 
grüßte darauf den Generaladjutanten, 
Generallieutenant von Minckwitz, ſowie den 
Landrath Grafen Kospoth. Das Yjährige 
Töchterchen des Paſtors Katterwe aus Penke 
überreichte dem Kaiſer mit einem kleinen 
Spruche einen Blumenſtrauß. Alsdann er⸗ 
folgte die Fahrt zum Schloſſe. Am Ein⸗ 
gange deſſelben wurde der Kaiſer von der 
Königin von Sachſen, dem Erbprinzen und 
der Erbprinzeſſin von Meiningen empfangen. 
Um 2 Uhr begann die Frühſtückstafel. 

Goslar, 20. Mai. Paſtor Wendeburg in 
Mahner iſt wegen ſeines Verhaltens an⸗ 
läßlich der Zentenarfeier ſeines Amtes als 
Lokalſchulinſpektor entſetzt worden. 

Hamburg, 20. Mai. Dem „Fremden⸗ 
blatt“ zufolge wünſche Fürſt Bismarck die 
Gartenbauausſtellung zur Roſenzeit zu ſehen, 
ihn halte jedoch die Beſorgniß vor Aufregung 
und Ovationen davon ab. Es wird vor⸗ 
geſchlagen, im Falle des Beſuches des Fürſten 
Bismarck die Ausſtellung theilweiſe abzu⸗ 
ſperren. 

Karlsruhe, 20. Mai. Die Grundſtein⸗ 
legung für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal voll⸗ 
zog ſich heute in ſchlichter, würdiger Weiſe. 
Oberbürgermeiſter Dr. Schnetzler that nach 
Verleſung der Urkunde die üblichen drei 
Hammerſchläge mit dem Wunſche, daß das 
Denkmal, welches ſich über dem Grundſtein 
erheben werde, viele Jahrhunderte einem 
Gemeinweſen tüchtiger deutſcher Bürger vor⸗ 
anleuchten möge. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Athen, 20. Mai. Eine Kommiſſion 
höherer Offiziere aus beiden Heeren wird 
eine neutrale Zone zwiſchen den Armeen er⸗ 
richten. 

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatze iſt 
ein Waffenſtillſtand von 17 Tagen abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Der ehemalige griechiſche Generalkonſul 
in Kanea iſt nach dem Abgang der letzten 
Abtheilung der griechiſchen Truppen hier 
eingetroffen. 

Athen, 21. Mai. Aus Chalkis den 
20. d. Mts., abends 9 Uhr, wird gemeldet: 
Am Dienſtag Nachmittag 1 Uhr fand im 
Furka⸗Paſſe eine Schlacht ſtatt. 15 000 
Türken verfolgten die Griechen von Domoko 
aus und eröffneten das Feuer mit ſchweren 
Geſchützen. Der Paß war nur von 10 000 
Mann griechiſcher Infanterie bewacht. Die 
übrigen Truppen der griechiſchen Armee be⸗ 
fanden ſich bereits auf dem Rückzuge nach 
Lamia. Der Kampf endete um 8 Uhr 
abends. Die Griechen behaupteten ihre 
Stellungen und zogen ſich dann am Mittwoch 
früh nach Taratza zurück, einem Orte zwiſchen 
Furka und Lamia. Die Türken verfolgten 
ſie. Um 10 Uhr vormittags kam es zu 
einem neuen Gefechte. Etwa 20 Schwadronen 
türkiſcher Kavallerie machten eine Umgehungs⸗ 
bewegung und verſuchten den Rückgang der 
Griechen zu hindern. Es wurde ein lebhaftes 
Feuer ſeitens der Griechen unterhalten, durch 
welches den Türken größere Verluſte beige⸗ 
bracht wurden. Der Kampf wurde plötzlich 
infolge des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes 
abgebrochen. Die Griechen zogen ſich auf 
Lamia zurück. Heute, Donnerſtag, gingen 
die türkiſchen Truppen hinter dem Furka⸗ 
Paß zurück bis jenſeits der alten Grenze. — 
Der Kronprinz Konſtantin hat ſein Haupt⸗ 
quartier bei den Thermopylen aufgeſchlagen; 
bei ihm befinden ſich die Garibaldianer, 
General Smolenski und Oberſt Vaſſos. Die 
Armee ſteht bei Lamia und bei Molo an den 
Thermopylen. 

Der Athener Korreſpondent des „Standard“ 
telegraphirt, der Miniſter des Auswärtigen, 
Skuludis, habe ihm gegenüber erklärt, die 
griechiſche Regierung wäre entſchloſſen, alles 
aufzubieten, um 30 Prozent der den griechi- 
ſchen Staatsgläubigern zuſtehenden Zinſen zu 
zahlen; das könnte, wenn auch mit Mühe, 
geſchehen. Aber die Finanzlage des Landes 
geſtatte es in keiner Weiſe, noch darüber 
hinaus weitere Laſten zu tragen. Der durch 
die türkische Okkupation Theſſaliens verur⸗ 
ſachte Verluſt belaufe ſich bereits auf 


20 Millionen Franks, 10 weitere Millionen] = 


würden zur Unterſtützung der Bewohner 
Theſſalien nöthig ſein; die 1 
Staatseinnahmen ſeit Beginn des Krieges 
werde gleichfalls auf 30 Millionen geſchätzt. 
Nach in Wien aus Athen eingelaufenen 
Meldungen hat ſich das Volk mit dem Ge⸗ 
danken ausgeſöhnt, die gegenwärtige Dynaſtie 
beizubehalten. Die Intervention des Zaren 
bei dem Sultan hat viel zur Beruhigung 


beigetragen; doch hegt man ſchwere Bejorg- 
niſſe, da ſich in der durch die Niederlagen 
vollſtändig demoraliſirten Armee der Geiſt 
der Rebellion bemerkbar macht. 8 

Konſtantinopel, 20. Mai. Die 
Zeitung „Hakikat“ dankt in einem Artikel von 
der Goltz⸗Paſcha für die Verdienſte, welche 
ſich derſelbe um die Reorganiſation der türki⸗ 
ſchen Armee erworben hat, die jetzt die beſten 
Früchte trage. Gleichzeitig bringt ſie den 
im „Militär⸗Wochenblatt“ erſchienenen Aufſatz 
des genannten Offiziers über die Haupt⸗ 
elemente für die Leiſtungsfähigkeit des türki⸗ 
ſchen Soldaten zum Abdruck. Auch die 
übrigen türkiſchen Blätter heben die Ver⸗ 
dienſte von der Goltz⸗Paſcha's hervor. 

In Pfortenkreiſen iſt man ſehr erſtaunt, 
daß nach den neueſten Nachrichten trotz des 
Waffenſtillſtandes die Feindſeligkeiten im 
Othrysgebirge fortdauern; man glaubt, daß 
dieſe bei der Feſtſtellung der Demarkations⸗ 
linie wieder begonnen haben. Nachrichten 
aus dem türkiſchen Hauptquartier fehlen ſeit 
24 Stunden. 

Saloniki, 20. Mai. Ein unter türki⸗ 
ſcher Flagge ſegelndes Schiff wurde auf der 
Höhe von Platamona trotz des bereits einge⸗ 
tretenen Waffenſtillſtandes von einem griechi⸗ 
ſchen Schiffe in den Grund gebohrt. Die Be⸗ 
ſatzung, 5 Mann, ertrank. 

Kanea, 21. Mai. Geſtern haben die 
letzten griechiſchen Truppen Kreta unter 
Zurücklaſſung einiger Geſchütze verlaſſen, 
welche einer Erklärung des griechiſchen 
Kommandeurs zufolge den Inſurgenten ge⸗ 
hören ſollen. 

Provinzialnachrichten. 

J. Culmſee, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
diesjährige Bezirkstag des Kriegerbezirks Thorn, 
Korporation des deutſchen Kriegerbundes, wird 
unter dem Vorſitz des zweiten Bezirksvorſitzenden 
Herrn Bürgermeiſters und Premierlieutenants 
Hartwich von hier am Sonntag den 4. Juli in 
Schönſee abgehalten werden. An den Verhand⸗ 
lungen des Bezirkstages nehmen Vertreter von 
21 Kriegervereinen theil. Der Kriegerverein 
Culmſee hat vier Vertreter abzuſenden. — Geſtern 
Nachmittag fiel ein wolkenbruchartiger Regen 
mit ſtarkem Hagelſchlag. Der Hagel hat onen 
Schaden angerichtet in Grzywna, Browina, 
Bruchnowo u. ſ. w. — Culmſee wird in eine 
höhere Servisklaſſe verſetzt werden, nämlich in 
die vierte. Bisher gehörte Culmſee, obwohl es 
zu den theuerſten Orten Weſtpreußens gezählt 
werden darf, der letzten Servisklaſſe an. — Das 
25 jährige Fahnenjubiläum des ännergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ iſt auf Sonntag, 20. Juni, 
verlegt worden. Die Einladungen an die Nach⸗ 
bar⸗Geſangvereine find bereits ergangen. Die 
hieſigen Sänger ſind eifrig bemüht, ihren ein⸗ 
zuladenden Sangesbrüdern in unſeren Mauern 
einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten. . 

„ CEulm, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Das dies⸗ 
jährige Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues, welches, 
wie auf dem Gautage in Bromberg beſchloſſen 
wurde, in unſerer Stadt abgehalten werden ſoll, 
findet nunmehr nach den geſtrigen Beſchlüſſen des 
Vorſtandes des hieſigen Turnvereins am 3.4. Juli 
endgiltig ſtatt. — Ungefähr 700 Pferde waren zu 
der geſtern in Podwitz abgehaltenen Vormuſterung 
Sela Die Thiere waren meiſtens infolge der 

rühjahrsbeſtellung ſtark abgetrieben. Von einem 

ute wurden nahe 80 pCt. der vorgeführten Thiere 
angeſetzt. Zu bemerken iſt, daß dieſe Thiere meiſt 
ſchwere Kaltblüter waren. — Eine Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums be⸗ 
abſichtigt man in unſerer Niederung ins Leben zu 
rufen. — Die in dieſem Frühjahre von Mitgliedern 
des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau 
angelegten Korbweidenverſuchskulturen entwickeln 
ſich infolge der günſtigen a ap üppig. 

Briefen, 21. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem 
geſtern hierſelbſt abı 9 
wurden der Kommiſſion 43 Pferde vorgeführt 


und 12 davon angekauft. 3 
Schwetz, Mai. (In der Grütter'ſchen 


Todesſache) werden noch immer neue Verhaftun⸗ 5 


gen vorgenommen. Nachdem in der vorigen 
Woche einer der Betheiligten in Königsberg ver⸗ 
haftet und dem Unterſuchungsgefängniß in Grau⸗ 
denz zugeführt worden iſt, geſchah daſſelbe heute 
mit einem anderen von hier, und dem Vernehmen 
nach hat die Unterſuchung weſentliche neue Be⸗ 
laſtungsmomente zu Tage gefördert. 

Rieſenburg, 19. Mai. (Die Kapelle unſeres 
Küraſſier⸗Regiments) wird in der Zeit vom 16. 
bis 23. Auguſt in der Gartenbau⸗Ausſtellung in 
Hamburg konzertiren. 

Marienburg, 20. Mai. (Gründung einer In⸗ 
nungs⸗Kreditkaſſe.) Unter dem Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs wurde geſtern im Rath- 
hauſe von Vertretern des geſammten Handwerks 
eine Sitzung abgehalten, um über die Gründung 
einer Innungs⸗Kreditkaſſe für den Handwerker⸗ 
ſtand in Marienburg und Umgegend bezw. den 
Bezirk der hieſigen Innungen zu berathen. Die 
Verſammlung hielt die Gründung einer Innungs⸗ 
Kreditkaſſe für zweckmäßig und ſegensreich. Es 
wurde einſtimmig die Annahme des Statuts der 
in Danzig für dieſen Zweck errichteten Kaſſe mit 
einzelnen Abänderungen vorgeſchlagen, beſonders 
wurde der Geſchäftsantheil von 300 Mk. für zu 
hoch gehalten und derjelbe auf 100 Mk. bemeſſen. 
Beſchloſſen wurde, kurz nach Pfingſten eine allge⸗ 
meine Handwerkerverſammlung nach dem Geſell⸗ 
ſchaftshauſe einzuberufen und den Herrn Land⸗ 
rath v. Glaſenapp, ſowie den Herrn Obermeiſter 
Herzog aus Danzig hierzu einzuladen. 

Weitere Brovinzalnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 22. Mai 1897. 

— (ur Stadtverordnetenwahl.) Zur 

Vorbeſprechung über die für den 31. ds. bevor⸗ 

ſtehenden beiden Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen 

und Aufſtellung der Kandidgten beruft der Vor⸗ 

ſtand des Bürgervereins auf Dienſtag den 25. ds. 

abends 8%, Uhr nach dem großen Schützenhaus⸗ 

ſaale eine allgemeine Bürgerverſammlung ein, zu 

der insbeſondere die Wähler der dritten Abthei⸗ 
lung eingeladen ſind. 


abgehaltenen Remontemarkt W̃ 


— Geurlaubt.) Der Gewerbeinſpektor Herr 
Willner hierſelbſt iſt vom 16. Mai bis zum 11. Juli 
beurlaubt und wird bis auf weiteres von dem 
Gewerbe ⸗Inſpektionsaſſiſtenten Herrn Würfler 
aus Marienwerder vertreten. > 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beitätigt: als Gemeinde⸗ 
vorſteher den Beſitzer Eduard Möde zu Duli⸗ 
niewo und den Beſitzer Daniel Riſtau zu Koſtbar, 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter den Rentenguts⸗ 
beſitzer Romahn zu Wymislowo. 

— (Einmalige Zuwendungen) von je 

30 Mk. haben bei ununterbrochener zufrieden⸗ 
ſtellender 25jähriger Beſchäftigung im Eiſenbahn⸗ 
dienſte die Hilfsweichenſteller Farchmin und Kathe, 
ferner der Bahnhofsarbeiter Hirth, ſämmtlich in 
Thorn, erhalten. 
(14. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung.) In dem Programm 
für die in den Tagen vom 8. bis 10. Juni in 
Graudenz ſtattfindende 14. weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial ⸗Lehrerverſammlung iſt deshalb eine 
Aenderung nothwendig geworden, weil die an 
höheren Schulen amtirenden Mitglieder am 10. 
Juni bereits den Unterricht wieder aufnehmen 
müſſen. Die für den 10. Juni anberaumten Ver⸗ 
treterverſammlungen des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinziallehrer⸗, Peſtalozzi⸗ und Lehrer⸗Emeriten⸗ 
vereins ſollen deshalb bereits am 8. Juni abge⸗ 
halten werden und zwar von 5—7 Uhr nachmittags 
es erſtere, von 3—5 Uhr die zweite Verſamm⸗ 
ung 2C. 

— (Ein Verbandstag) der norddeutſchen 
kaufmänniſchen Vereine findet am 26. Juni in 
Danzig ſtatt. 

(Verein ſelbſtſtändiger Töpfer 
und Ofenfahrikanten.) Der Verbandstag 
des Vereins ſelbſtſtändiger Töpfer und Ofen⸗ 
Fabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens findet am 
11. Juni in Elbing ſtatt. 

— Gur Kleinbahnfrage) In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten lenkte der Stadt⸗ 
verordnete Wolff die Aufmerkſamkeit auf die Wich⸗ 
tigkeit der Kreis⸗Kleinbahnen für Thorn, indem 
er den Magiſtrat anfrug, ob die neuerdings pro⸗ 
jektirte Kleinbahn Culmſee⸗Roſenberg nicht nach 
Thorn hergezogen werden könnte und dann noch 
auf die Kleinbahnprojekte Thorn⸗Leibitſch und 
Thorn⸗Scharngu hinwies. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli erwiderte, ſoviel er im Augenblick wiſſe, 
handele es ſich bei der Kleinbahn Culmſee⸗Roſen⸗ 
berg nur um eine Rübenbahn, er wolle aber bis 
zur nächſten Stadtverordnetenſitzung ſich in der 
Sache näher unterrichten. Wie wir mittheilen 
können, iſt die vom Herrn Oberbürgermeiſter 
bereits gegebene Auskunft im weſentlichen zu⸗ 
treffend. Die Kleinbahn Culmſee⸗Roſenberg ſoll 
zu dem Zwecke gebaut werden, um für die in der 
Umgegend von Culmſee liegenden Güter die Ab⸗ 
fuhr der landwirthſchaftlichen Produkte nach dem 
Bahnwege zu erleichtern, der Ausgangspunkt 
Culmſee iſt deshalb genommen, weil ſich in 
Culmſee die Zuckerfabrik befindet und weil die 
Kleinbahn zugleich als Rübenbahn dienen kann, 
denn die meiſten der an dem Kleinbahnprojekt be⸗ 
theiligten Güter bauen auch Rüben. Hiernach iſt 
es ausgeſchloſſen, daß das Kleinbahnprojekt 
e ſo geändert werden könnte, 
daß der Verkehr dieſer Bahn Thorn zu Nutze käme. 
Aber man kann ja auch von der Kleinbahn 
Culmſee⸗Roſenberg abjehen, denn es find ja noch 
andere Kleinbahnprojekte da. Und da möchten 
wir fragen, warum denn die Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch nicht zur Ausführung kommt. An dieſem 
Projekt hat die Stadt auch ein großes Intereſſe. 
Herr Wolff äußerte in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung bei ſeiner Anfrage, daß das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Projekts daran ſcheitere, daß die 
Stadt die Zinsgarantie von 1 pCt. für die Bahn 
nicht übernehmen wolle. Uns iſt nichts davon 
bekannt, daß die Intereſſenten der Kleinbahn 
Thorn⸗Leibitſch an die Stadt mit einem dahin⸗ 


gehenden Antrage herangetreten wären. Sollte 
das doch der Fall ſein, ſo müßte der Antrag im 


Magiſtrat abgelehnt worden ſein, ohne daß den 
Stadtverordneten davon eine Mittheilung gemacht 
worden iſt, was bei der Wichtigkeit der Sache 
doch wohl nicht richtig geweſen wäre. Es wäre 
daher den Intereſſenten zu empfehlen, ihren An⸗ 
trag auch den Stadtverordneten vorzulegen und 
im übrigen ihrerſeits alles zu thun, um die end⸗ 
liche Verwirklichung des Projekts a ber 

as die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau anlangt, jo 
hat dieſe unſtreitig eine hervorragende Bedeutung 
für Thorn, da ſie die ganze fruchtbare Thorner 
Stadtniederung für Thorn erſchließen würde, die 
eute zu einem großen Theile ihre Verkehrsverbin⸗ 
dung nach Fordon und Bromberg zu hat. Auf 
die 1 0 der intereſſirten größeren Grund⸗ 
beſitzer iſt der Kreis bereits dieſem Projekt vor 
etwa zwei Jahren näher getreten, er ließ das 
Projekt aber fallen, da eine aufgeſtellte Berech⸗ 
nung ergab, daß die Kleinbahn bei ihren hohen 
Anlagekoſten ſich nicht rentiren würde. Es iſt 
uns nicht bekannt, daß die Stadt Thorn damals 
ein lebhaftes Intereſſe an dem Zuſtandekommen 
des Projekts bethätigt hätte. Die Verwirklichung 
dieſes Projekts iſt nicht für abſehbare Zeit aus⸗ 
ſichtslos, ſondern ſie hängt ab von dem Bau des 
Holzhafens, auch eines für die Entwickelung 
Thorn ungemein wichtigen Projekts. Wenn der 
Holzhafen⸗Bau zur Ausführung kommt, dann iſt 
auch die Rentabilität der Kleinbahn Thorn⸗ 
Scharnau geſichert. Um die Verwirklichung des 
Holzhafenprojektes bemüht ſich, wie nicht genug 
anerkannt werden kann, die hieſige Handels⸗ 
kammer und deren Vorſteher Herr H. Schwartz jr. 
ſchon ſehr lange in unermüdlicher Weiſe und dieſe 
Bemühungen ſcheinen ja jetzt auch endlich von 
Erfolg gekrönt. Wir haben wieder nicht gehört, 
daß ſeitens der Stadt auch für dieſes Projekt ein 
thätiges Intereſſe bezeigt worden iſt. Bei all 
dieſen und ähnlichen Projekten ſtellt man ſich in 
unſeren leitenden ſtädtiſchen Kreiſen auf einen 
völlig abwartenden Standpunkt, indem man 
meint, daß die Stadt kein Geld übrig und an den 
ſchon vorhandenen Laſten genug zu tragen habe. 
Aufwendungen für die Hebung des Verkehrs 
unſerer Stadt und für ihre gedeihliche Weiter⸗ 


entwickelung find aber keine nutzloſen Ausgaben, 


ſondern ſie fließen der Kämmereikaſſe mehr als 
einmal zurück durch das Anwachſen der Steuer⸗ 
kraft. Wir ſehen das an den Nachbarſtädten 
Bromberg und Graudenz, wo man planmäßig an 
der Entwickelung des Verkehrs und des Wachs⸗ 
thums der Bevölkerung, ſowie an der Verheſſerung 
der ſtädtiſchen Einrichtungen arbeitet. Wenn wir 
nicht zurückbleiben wollen, ſo müſſen wir in 
Thorn auch allen Fragen des Verkehrs 2c. mehr 
Intereſſe zuwenden. In Graudenz haben in 

ngelegenheit ſolcher Fragen, wie noch bekannt 


ſein wird, beſondere Konferenzen von Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſowie 


von Bürgern unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſtattgefunden. Könnte man bei uns 
nicht auch eine Kommiſſion oder dergleichen ein⸗ 
ſetzen, die ähnliche Fragen in Prüfung und Vor⸗ 
bereitung nimmt? Immer treten neue kommunale 
Tagesfragen auch bei uns auf, jo jetzt die elektri⸗ 
ſche Lichtfrage. Wir dürfen auf den Lorbeeren 
unſeres Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsbaues 
nicht wer weiß wie lange ausruhen und brauchen 
uns unter der Schuldenlaſt derſelben nicht gleich 
begraben. Der Geiſt der Initiative, den die 
heutige Zeit erfordert, ſollte beſonders jeden 
Stadtverordneten als gewählten Vertreter der 
Bürgerſchaft erfüllen. Die Stadtverordneten 
brauchen ſich in ihrer Thätigkeit nicht auf die 
Vorlagen des Magiſtrats beſchränken, ſondern He 
können in allen Dingen, welche das Wohl und 
Wehe unſerer Stadt betreffen, durch Anfragen 
und Anträge anregend und fördernd wirken. 

— Quartal.) Das diesjährige Müller⸗ 
quartal findet am 2. Juni mittags 1 Uhr im 
Mielke ſchen Lokale ſtatt. 

„ (Am morgigen Sonntag) finden nach⸗ 
mittags Konzerte ſtatt: im Ziegeleipark von der 
Kapelle des 21. Infanterieregiments, im Viktoria⸗ 
garten von der Kapelle des 176. Infanterieregi⸗ 
ments, im Hohenzollernpark am Schießplatz von 
der Kapelle des auf dem Schießplatz übenden 
Fuß⸗Artillerieregiments v. Hinderſin (Bomm.) 
Nr. 2, ſowie in Schlüſſelmühle. Abends it 
Konzert im ie von der Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 21. 

.— Herr Kapellmeiſter Wilke) der neue 
N der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke Nr. 21, hat erſt in dieſer Woche ſeine 
hieſige Stellung angetreten und wird morgen, 
Sonntag im Ziegeleipark nachmittags ſein Antritts⸗ 
konzert geben, dem abends ein zweites Konzert im 
Schützenhausgarten folgt. Herr Wilke war bisher 
Kapellmeiſter im 6 Jäger⸗Bataillon in Oels Schleſ. 
Aus Zeitungsberichten erſehen wir, daß er ſich in 
ſeinem früheren 5 mit den gediegenen 
Leiſtungen ſeiner Kapelle die hohe 1 
des Publikums gewonnen hat. Beſonders erwar 
er für die Symphonie⸗Konzerte ſeiner Kapelle den 
Ruf gehaltvoller muſikaliſcher Veranſtaltungen. 

— (Eine Lappländer⸗Karawane) kommt 
nach Thorn und wird von Mittwoch bis Sonn⸗ 
abend im Schützenhausgarten zu ſehen ſein. Die 
11 Köpfe zählende Karawane hat als ſeltene und 
intereſſante Sehenswürdigkeit hat auf ihrer Reiſe 
auch in den Großſtädten ſtärkſten Zulauf gehabt. 
4955 Thorn iſt etwas Aehnliches lange nicht 
geweſen. 

— (Militäriſches.) Am 24. 25. und 26. Juni 
hält das 15. Fuß⸗Artillerieregiment auf dem 
Truppenübungsplatz bei Gruppe eine Belagerungs⸗ 
übung ab, bei der auch ſchwere Feſtungsgeſchütze 
Verwendung finden werden. Zur Fortſchaffung 
der Kanonen bei der Uebung ſind gegen 300 ſchwere 
Zugpferde erforderlich, die das Regiment zu 
dieſem Zweck anzumiethen ſucht. Wie es heißt, 
ſoll von hier aus ein Theil der Mannſchaften und 
Geſchütze zu Waſſer nach Gruppe befördert werden. 

— Die Holzbrücke über den polniſchen 
Weichſelarm) iſt ſeiner Zeit vom Militär⸗ 
ſiskus gebaut worden. Derſelbe geſtattete der 
5 die Benutzung der Brücke, wofür 
den Militärperſonen der Garniſon Freifahrt mit 
dem Fährdampfer gewährt wurde, da die Fähr⸗ 
gerechtigkeit ſtadtiſc iſt. Jetzt iſt nun die Holz⸗ 
brücke ſo alt geworden, daß die Stützpfeiler 
morſch zu werden beginnen oder es ſchon ſind. 
Wie wir hören, ſoll der Militärfiskus die Stadt 
wegen einer Beihilfe für die nöthige Reparatur 
der Brücke angegangen haben, die Stadt ſoll aber 
eine Beihilfe abgelehnt haben mit der Begründung, 
daß ſie an der Brücke weiter kein Intereſſe habe. 
Darauf hat der Militärfiskus der Stadt das 
Recht der Benutzung der Brücke gekündigt, was 
ur ebe hatte, daß die Stadt dem Militärſiskus 

ie Gewährung von Freifahrt auf dem Fähr⸗ 
dampfer für Militärperſonen kündigte. So theilt 
man uns mit und gegenüber unſeren Zweifeln 
hat man uns ausdrücklich verſichert, daß die Sache 
mit der Kündigung f o verhält, während man 
über die Urſache derſelben nur Vermuthung hat. 
Alſo binnen einer gewiſſen Zeit wird die Holz⸗ 
brücke über die polniſche Weichſel von der Stadt 
für den Verkehr nach dem jenſeitigen Weichſel⸗ 
ufer und von dort nach dem diesſeitigen Ufer 
nicht mehr benutzt werden können. Was dann 


„— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als ser fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Die Bau⸗ 
unternehmer Schönlein und Wiesner haben an der 
Grenze von Mlynietz und Seyde ein Kieslager 
zur Ausbeutung gepachtet, in welchem ſie ſeit 
geraumer Zeit eine Menge Arbeiter beſchäftigen. 
Die Leitung der Arbeiten lag bis zu dem hier in 
Frage kommenden Tage dem Schachtmeiſter 
Eduard Strauch aus Seyde ob, der hierzu von 
Schönlein und Wiesner engagirt war. Strauch 
beauftragte ſeinerſeits den Vorarbeiter Albert 
Rieck aus Roßgarten, ihn in der Leitung der 
Arbeiten in einem beſtimmten Schacht zu ver⸗ 
treten, wenn er in einem anderen Schacht zu 
thun habe. Die Ausſchachtungsarbeiten waren 
nach Maßgabe der Unfallverhütungsvorſchriften 
der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft auszuführen. An⸗ 
fangs Januar d. Is. trat ſtarker Froſt ein, und 
es mußten die Arbeiter, um an das Kieslager 
gelangen zu können, den feſtgefrorenen Mutter⸗ 
boden über dem Kieslager ſtehen laſſen. Sie 
unterminirten die Erdoberfläche und holten ſo 
den Kies aus der Erde hervor. Am 7. Januar 
er. hatte die Erdoberfläche, unter der die Arbeiter 
thätig waren, ſtellenweiſe eine Tiefe von 1¼ 
Metern erreicht. Strauch hielt das Arbeiten 
unter dieſer Erddecke für gefahrdrohend und 
wies den Rieck an, die Arbeiten einzuſtellen und 
unächſt den üherſtehenden Mutterboden wegzu⸗ 
ſtemmen. Deſſenungegchtet ließ Rieck die 
Arbeiten unter der Decke ruhig fortſetzen, indem 
er äußerte, daß eine Gefahr noch nicht vorhanden 
ſei. Am Morgen des darauf folgenden Tages be⸗ 
gann er jedoch mit dem Abſtemmen in der Weiſe, 
daß er von einigen Arbeitern eiſerne Keile in 
den Mutterboden treiben ließ, während andere 
Arbeiter unter der Erddecke arbeiteten. Plötzli 
ſtürzte die Decke ein und begrub unter ſich vier 


Arbeiter, von denen nur einer, und zwar — 
Arbeiter Alexander Florkiewicz, lebend herau 1 
geſchafft werden konnte. Er hatte zwar eine 


Bruch des rechten Oberſchenkels erlitten, kam 
aber mit dem Leben davon. Von den anderen 
drei Arbeitern fand man zwei, und zwar Schulz 
und Gozowski, als Leichen unter der Erdmaſſe 
vor. Der dritte, Wisniewski, zeigte, als man 
ihn hervorzog, zwar noch Lebenszeichen, er hatte 
ledoch ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, 
daß er denſelben alsbald erlag. Die Anklage 
machte für dieſen Unglücksfall nicht nur den 

ieck, ſondern auch den Strauch verantwortlich, 
weil ſie es an der nöthigen Vorſicht bei der 
Arbettsausführung hätten fehlen laſſen. Die 

ugeklagten beitritten, Schuld an dem Unglück zu 
Gegen. Durch die Beweisaufnahme hielt der 

erichtshof nur genügenden Anhalt für die Schuld 
ee Angeklagten Rieck erbracht. Dieſen verir- 
heilte er wegen fahrläſſiger Tödtung und fahr⸗ 
ſäſſiger Körperverletzung zu einem Jahre ſechs 
il naten Gefängniß. Gegen Strauch lautete das 
Sutheil ‚auf Freiſprechung. — In der zweiten 
Kanne bildete gleichfalls das Vergehen der fahr⸗ 
singen Tödtung den Gegenſtand der Anklage. 
In verantworten hatte ſich in dieſem Falle der 
hattatermeiſter Guſtav Günther aus Brieſen. Er 
Grit der Gutsbeſitzerwittwe Koennecke in 
runfelde einen Vertrag geſchloſſen, inhaltsdeſſen 
er die ſtehen gebliebenen Wände eines nieder⸗ 
Krannten Schafſtalles abbrechen laſſen 111 7 

a Günther kränklich war und die Arbeiten 
ſelbſt nicht leiten konnte, übertrug er die Leitung 
dem Architekten Matz aus Königsberg, der 
wiederum die Arbeit mit Genehmigung und 
Wiſſen des Günther Arbeitern übergab, denen 
de, erforderliche ſachkundige Vorbildung und 
Wiſſenſchaft zur Verrichtung ſolcher mit Gefahren 
für Leib und Leben verknüpfter Arheiten abging. 

ie Folge der kunſtwidrigen Ausführung dieſer 
Abbrucharbeiten war, daß eine Mauerwand zu 
frühzeitig umfiel und unter ihren Trümmern den 

rbeiter Glowacki begrub, der durch Erſtickung 
einen Tod fand. Wegen dieſes Unglücksfalles 
at ſich Matz bereits früher zu verantworten ge⸗ 
abt. Die Verhandlung endigte damals mit der 
Zerurtheilung deſſelben zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß. Geſtern ſtand Günther auf der Anklage⸗ 
bank, und von ihm behauptete die Anklage, daß 
ihm die Oberleitung der Abbruchsarbeiten zu⸗ 
Aeltanden habe und daß auch er deshalb für das 
nalück verantwortlich zu machen ſei. Die Be⸗ 
% aufnahme fiel jedoch derart zu Gunſten des 
; nneHagten aus, daß die Staatsanwaltſchaft 
r ſt die Freiſprechung beantragte. Dieſem Au⸗ 
Race ſchloß ſich der Vertheidiger des Angeklagten, 
erkannt walt Schlee an. Demgemäß wurde auch 
. Unglücksfall.) Der Holzarbeiter Götz, 
in der Sci des Herrn H. Jute hier⸗ 
ſelbſt beſchäftigt, wollte geſtern Nachmittag aus 
der im Gange befindlichen Spundmaſchine ein 
Brett herausnehmen. Hierbei kam er mit der 
rechten Hand dem Meſſer 7 nahe und im Augen⸗ 
blick waren ihm von derſelben ſämmtliche ginge 
abgeſchnitten. Mit Fuhrwerk wurde der Verun⸗ 
glückte in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) it 
unter dem Rindvieh des Gutes Tannhagen und 
unter den Schweinen der Molkerei Culmſee aus⸗ 
gebrochen. 5 Ka, 

— [Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Pincenez, eine ſilberne 
Eylinderuhr an der Marienkirche. Zugelaufen 
eine weiße Hündin bei Ranger Bromberger⸗ 
ſtraße 33. Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
richten Deute Mittag, 3,06 Mir, über Rull, died. 
: „Angekommen find die iffer: 
Danese, Dampfer „Weichſel“ 600, Lepinski, 
160500 und Kwiatkowski. Dampfer 
000 G90 Etr. Stückgut, Jablonski, ein 
Ger. Kohlen, fänder 2400 und Kasperowicz 1900 


A. Krauſe 1650 und Fr. K 
Stets 500, Haupt 500 ann Fauſe 1400 Ctr. Harz, 
gut, ſämmtlich von Dang naler 200 Etr. Stück⸗ 


3000, Krueger 3100 und Orlikowski 2200 Ctr. geäſchert worden. 


Weizen, alle drei von Plock nach Danzig; Breyer 
50 Kbmtr. Steine von Nieszawa nach Nakel; 
Th. Weſſolowski 2500 und Rüſter 3000 Etr. Weizen, 
beide von Wloclawek nach Danzig; Keſſelmann 
1800 Ctr. Kohlen von Danzig nach Plock; Glinke 
40 000 Stück Ziegel von Antoniewo nach Danzig; 
Seel 1600 Ctr. Kohlen und H. Doenikow 8100 
Stück Pflaſterſteine, beide von Danzig nach Wloc⸗ 
lawek. Abgefahren: Nickel 41 500 und Froelich 
40 000 Stück Ziegel, beide von Thorn nach Danzig; 
Lipinski, Dampfer „Alice“ 400 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Warſchau. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Waſſerſtand bei Chwalowice am 
Donnerſtag 2,78 Mtr. geſtern 3,50 Mtr. und heute 
alſd den. Den fällt das Johanni⸗Hochwaſſer 
alſo ſchon. 

Bei Warſchau Waſſerſtand heute 3,10 Mtr. 
(gegen 3,13 Mtr. geſtern). 


Podgorz, 21. Mai. (Molkerei in Groß⸗Neſſau.) 
Mit dem Bau der Molkerei iſt bereits begonnen 
worden; die Arbeit wird ſo beſchleunigt, daß der 
Betrieb ſpäteſtens am 1. Oktober d. Is. begonnen 
wird. — Eine Generalverſammlung des Aufſichts⸗ 
rathes iſt zum 26. Mai in das Schulhaus zu 
Groß⸗Neſſau einberufen worden. 


Mannigfaltiges. 

(Der Berliner Polizeipräſident v. 
Windheim) wurde in Paris von Bericht⸗ 
erſtattern über ſeine Meinung von den 
Pariſer Polizeieinrichtungen befragt. Er 
antwortete mit begreiflicher Zurückhaltung, 
ſagte aber doch, der Bazarbrand wäre in 
Berlin kaum möglich geweſen, da die Polizei 
bei uns derartige Veranſtaltungen auf ihre 
Feuergefährlichkeit ſcharf prüfe. 

(Bei dem Eiſenbahnunglückbei 
Gerolſtein) ſind getödtet: Broicher aus 
Barmen, Peter Kraft aus Barmen, Ernſt 
Abraham aus Elberfeld, Hermann Buſatz 
aus Barmen, Karl Kunz aus Ronsdorf, 
Auguſt Karl Honesgen aus Velbert, Auguſt 
Krauſe aus Elberfeld, Guſtav Kiſſing aus 
Elberfeld. Einer der Getödteten iſt unbe⸗ 
kannt, es ſind ſämmtlich Reſerviſten. Ferner 
wurde getödtet der Bremſer Merzbach aus Trier. 

(Blitzſchläge.) Aus der Goldenen 
Aue wird vom 18. d. Mts. berichtet : Bei den 
ſchweren Gewittern, die geſtern über unſere 
Gegend zogen, hat der Blitz bei Berga einen 
56jährigen Landwirth erſchlagen und ſeinen 
neben ihm arbeitenden Sohn getroffen und 
ihm das eine Bein gelähmt. — In Nieder⸗ 
ſachswerfen traf ein Blitzſtrahl das Gaſthaus, 
richtete in ihm große Verwüſtungen an und 
betäubte die Inſaſſen. — Bei Oldisleben wurde 
ein ſiebzehnjähriger Arbeiter auf dem Felde 
vom Blitz erſchlagen. — Das Gewitter, 
welches am Ettersberg hinzog, hat ein Opfer 
gefordert. Der 28 Jahre alte Landwirth 
Brüheim, ein erſt ſeit wenigen Jahren ver⸗ 
heiratheter Mann, war mit ſeinen Leuten 
auf dem Felde, als das Unwetter heranzog. 
Ein Blitz fuhr nieder und tödtete Brüheim 
mitten unter ſeinen Arbeitern, die mit dem 
Schrecken davonkamen. 

(Vom Blitze erſchlagen) wurden 
in der Nähe von Laon (Frankreich) vier 
Arbeiter. 

(Durch 


einen großen Brand) 


3 Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen. 

(Eine internationale elektriſche 
Ausſtellung) ſoll 1899 in Petersburg 
ſtattfinden. 


Eingeſandt. | 
Am letzten Sonntag erhielt ich den Beſuch 
eines Kriegskameraden aus Pommern. Beim 
Zeigen der Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt 
beſuchten wir natürlich auch das Kriegerdenkmal, 
fanden aber leider das Gitter um ½12 Uhr vor⸗ 
mittags verſchloſſen. Wenn es auch vielleicht er⸗ 
forderlich iſt, daß die Gartenanlagen des Denk⸗ 
mals gegen die dort gewöhnlich ohne Aufſicht 
ſpielenden Kinder geſchützt werden müſſen, ſo 
heißt doch die einfache Schließung des Gitters 
während der Sommermonate, das Kind mit dem 
Bade ausſchütten. Haben wir nicht genug alte 
Veteranen, welche, zu ſchwerer Arbeit unfähig, 
gern gegen Pabegae Entgelt den Wächterpoſten 
am Denkmal übernehmen würden? Wenn ſchon, 
denn ſchon. Vielleicht geben dieſe Zeilen den 
Vätern der Stadt Veranlaſſung, die Abſtellung 
des jetzt empfundenen Uebelſtandes in Erwägung 
zu nehmen. Ein Veteran. 


Neueſte Nachrichten. 


Wirſchkowitz, 21. Mai, nachm. Der 
Kaiſer wurde bei der Wärterbude 20 vom 
Grafen Hochberg erwartet und fuhr direkt 


von dort zur Pürſche nach Tſchotſchwitz und 
Idahof. Das Gefolge Seiner Majeſtät be⸗ 
gab ſich nach Wirſchkowitz. 

Berlin, 22. Mai. Wie die Morgenblätter 
melden, iſt Pfarrer Kneipp in Wörishofen 
geſtorben. Eine Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt liegt noch nicht vor. 

Soltau, 22. Mai. Das benachbarte 
Dorf Tetendorf iſt bis auf 2 Gehöfte voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 

Köln, 21. Mai. Bei der geſtrigen Reichs⸗ 
tags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Bergheim⸗ 
Euskirchen wurde, wie die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ aus Euskirchen meldet, der Kandidat 
des Zentrums Gutsbeſitzer Breuer (Groß⸗ 
Mönchhof) mit großer Mehrheit gewählt. 

Wiesbaden, 21. Mai. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh dem Oberbürgermeiſter von Wiesbaden 
v. Ibell eine goldene Amtskette, Hauptmann 
Lauff den Kronenorden 3. Klaſſe, ließ dem 
Maſchineninſpektor Schick und dem Garde— 
robeninſpektor Raupp eine goldene Buſen⸗ 
nadel mit Brillanten zuſtellen und ernannte 
den Hauptmann Vallet de Barres, den Chef 
der Fahnenkompagnie des Heſſiſchen Füſilier⸗ 
regiments (von Gersdorff) Nr. 80, zum Major. 

Petersburg, 20. Mai. 
ment für nicht feſte Einkünfte hat feſtgeſtellt, 
daß in Rußland jährlich für 428 
Millionen Rubel Schnaps getrunken wird. 
— Durch Allerhöchſte Beſtätigung wurde der 
Beſchluß des Kriegsraths genehmigt, wonach 
die Feſtungen Bendery und Bobrujsk kaſſirt 
werden und Kijor die Bezeichnung eines 
Feſtungslagers erhält. 

Karvaſſara, 21. Mai, 9 Uhr abends. 
Die Legion der Garibaldianer iſt heute nach 
Erledigung gewiſſer zwiſchen ihr und der 
Regierung entſtandenen Schwierigkeiten von 
Arta abgegangen. 


nach Warſchau; Ulm ſind in Niſchny⸗Nowgorod 108 Gebäude ein⸗ Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Das Departe-[Mk 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Mail21. Mai. 


wenden d. Fondsbörſe: till. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—65 21680 
Warſchau 8 Tage. . . 216-20 21630 
Deiterreichiiche Banknoten 170-60 170 —65 
Preußiſche Konſols 3 % . 98—40 | 8-30 
Preußiſche Konſols 3 / 104 —20 104 —20 
reußiſche Konſols 4 % . 104— 104 — 
eut che Rei anleihe 3% . 97-90 97-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104—20 104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 94—10 [94 — 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 10020 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 —40 100 40 
Hi „ 4% . 102 —10 102 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4% | 67—70 | 67—60 
Türk. 1%. Anleihe C. . 22—15 21 70 
Sralienti e Rente 4% . . | 93-30 | 99—25 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 88—90 | 88—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—40 1201—40 
Harpener Bergw.-Aktien . . 1183—60 182—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %/, 101— 1101— 
Weizen gelber: Mat . 16150 162—25 
SS? 32316125 162 
September 2. 15550 1156— 
Loko in Newyork Mai. . 78 ¼ | 80c 
Roggen: Mai 11775 118 
ul 118—25 11850 
September 119—25 [11950 
Hafer: Mi . 129—50 129—50 
Rüböl: Mai. 54—4054—5 
Spirituß sn Nr 
50er lock 6090 
70er lo ko 4070 4110 
er Ma; .45— 14-20 


70er September 2 45-0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 21. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Klufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

5 1 — und weiß 745—756 Gr. 158-161 
Mk. bez., inländ. roth 734 Gr. 153 Mk. bez., 
tranſito roth 764 Gr. 114 ME. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 745 

bis 756 Gr. 109—108 ME. bez. b 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito weiße 

81 Mk. be 


bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bez. 
Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 94 
bez. 
Kleie per 50 0 Weizen⸗3,30—3,32½ Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,80 Mk. be 


2. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Mr 1 franko Neufahrwaſſer 8,50 


Königsberg, 21. Mai. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 


Liter. Feſter. Loko nicht kontingentirt 40,80 
Br., 40,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 41,00 Mk. Br., 40,30 Mk. Gd., —.— 


Mk. bez. 


Holzeingang auf e bei Schillno 
am 21. Mai. 

Eingegangen für Schulz durch Baecker vier 
Traften, 2577 Rundkiefern, 14 kieferne Mauer⸗ 
latten; für Müller durch Landinski 1 Traft, 
1039 Rundkiefern. 


23. Mai. Tann 3.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.56 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.39 Uhr. 


24. Mai. 


E. Dr ewitz, Wnffinen-Baunnl, Thorn, a Tolk barten. er . 


Heureche 


SS] 
| N 


Tiger-R 


2,44 m not Ar —— 
Da Spurbreite, 26 Zinken a 98 


Heureka-R 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode 
M zu bedeutend ermässigten Preisen. 
ollingsworth - Rechen, 


2,44 m Spurbreite mit 27 Zinken à 115,— Mark. 


echen, 


* 


mit gedrehten Achſen A 103, — 90 


Tiger-Rechen (Patent), d. h. mit Drud- 
244 m Sputbreite, 26 Zinten 


federn, 
A 106,— Mark. 
mit gedrehten Achſen a 110. — „ 


echen, 


15 5 Zinken (ohne asia 2 75 n 
Heureka-Rechen (aten), gag, „„ 
188 „ r 

Puck-Rechen (teh, a... Br. 
1 2 a ae 


Uhren, 


Louis Joseph, 


Silb. Rem.⸗Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen: 


Goldwaaren, Brillen! 


Billigſte und reellſte Bezugsquelle von 
Seglerſtr. 29. 


Parrlirung 


Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk Dienſtag den 25. d. Mts., 


v. 10 


Ringe für Damen und Herren v. 3 
Trauringe, 
in Golddouble v. 3—8 Mk. d 


u. Nickel. 


Stück 


i 1-30 Mk. Reparaturen an Uh 
illig u. gut. 


getroffen und einzuſehen in der 


Exped. der „Thorner Preſſe“. 


Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre ſ 
Garantie. Großes Lager in echten Goldwaaren, 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers ꝛc. 


8710 . das Paar. Uhrketten in des 
aunnyy ... Muſtern in Gold, Double, Silber, Talmi A enau, mi = 
Detallrten mit prime Rathenoner apfel. Brkenkod-öltien zur Gürfterei ſehr geeigneten 

ar = ıt. Rodenſtock⸗ rn, 
v. g ren, Goldſachen u. Brillen zur arluerei ſehr geeigneten 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


— ² . —＋—ð—66. ꝶ ——— 
1 Die amtliche Gewinn 7 

liſte der 19. ien- 
r eee en Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


riftl. mittags 12 Uhr, 


werde ich die 


Gaſtmirthſchaft 


an. Goldene 
ck. an Wet 


eſtempelt, ſtets vorräthig, v. 10 —50 Mk.] mit der einzigen Herberge am Orte, 


Herrn Max Sauter in 


4 1 im ganzen oder ge⸗ 
Ländereien, theilt, mit möglichſt 
günſtigen Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen. 


6. Schade, Inowrazlaw. 


onntag, von nachm. 4½ Uhr ab: 


Großes Garten⸗ 2 


Sonntag den 
nachm. 


Frei⸗Concert, 


dringen 
ausgeführt 1 


Pünktliches, vollzähliges Erſcheinen 


Das diesjährige 


Bürger- 
Verſammlung. 


Zwecks Vorbeſprechung über die 


Stadtperordnetenwahlen 


und Aufſtellung der Kandidaten 
ladet die Bürger Thorns, namentlich 
die Wähler der III. Abtheilung, auf 
Dienſtag den 25. d. Mts. abends 


Kolonne. 


23. Mai er., 
3 Uhr. 


d nöthig. 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ Pr} 8¼ Uhr nach dem großen Saal 
Bataillons Nr. 2. M il Y N f [ 4 f 
Paul Schulz. U et: ak N bed Sie bene cin 


Die Ban: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. |. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Fer und en 
Ferner ihr großes Lager in fertig Mei f 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 8 e 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗⸗ 


einladen. 
Der 


Th. Mielke. H. 
Tageso 


Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken pro 1896/97. 


findet 


am 2. Juni cr. mittags 1 Ahr 
im Saale des Herrn Mielke 
in Thorn ſtatt, wozu wir hiermit 


Vorſtand 
der Thorner Müller-Innung. 


1. Einſchreiben von Meiſtern, welche 
der Innung beitreten wollen. 


5 a und Ausſchreiben von Lehrlingen. 
ſtändern, Hausſegen und ſenſtigen 4. i und Entlaſtung 


der Vorſtand des Bürgervereins. 


Diakonissenkrankenhaus- 
Verein. 


Hanpt : Derfammlung 
Montag den 31. Mai 
nachmittags 5 Uhr 
im Biakoniffenkrankenhanfe. 


Tagesordnung: Aufnahme einer 
Anleihe zum Erweiterungsbau. 


Schlüsselmühle, 
Sonntag den 23. Mai er.: 


Heise. Schauer, 
rdnung: 


werbung. 5 
werbung reſp. Ein⸗ 


geeignet. Alle Sorten Fenſterglas . .ĩñ„:₈„ bl . Großes 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 1 
ace eie eee [Restaurant „RBIERSKTONE".| promenadenconcert 
Glaſerdiamanten ꝛc. Katharinenſtr. 7. Scheibenſchi * 
ein Srunditüd Hente Sonntag den 23. d. M. abends: elan, fee 
9 ® argelbayn. 
Fe Mocer, Lindenſtraße 41, L K U 0 0 l k t E Anfang 4 Uhr. { 3 15 Pfg. 


= 23 Morgen groß, auf 
welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 

Baczmanski, Maurer⸗Amtshaus. 


7 Schönes Privalhans 


ili hier, nur 4 Wohn. und 
- Stadtgetd (10000 Mark 
24% ), Miethsüberſchuß über 450 Mk., 
billig, für Feuertaxe (26 800 Mk.), zu 
verkaufen. Anzahlung 6000 Mk. Nur 
ernſtl. Käufern näheres dur 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14,1. 


Vorzügliche 
Hieſige und 
à Glas 


Dulkau. 


Sonntag den 23. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr: 


Maikränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
F. Heinemann. 


n Naitrauk. 


fremde Biere 
10 Pf. 


Von ½ Uhr ab fahren halbſtünd⸗ 
lich Wagen von der Holzbrücke. 


Friese's Restaurant 
„Neue Quelle“ Mocker. 
Sonntag den 23. Mai 1897, nachm.: 


Unterhaltungsmuſik 


von 2,50 K 2,50 Mtr. Grundfläche, 
3 Mtr. Höhe, aus Eiſen und Draht, 
mit Wellblechdach, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Von wem, ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Ein Hühnerhaus 


| 
| 


Nachruf. 
Am 20. d. Mts. verſchied zu Königsberg i. Pr. die ehe⸗ 
malige erſte wiſſenſchaftliche Lehrerin der hieſigen höheren 
Mädchenſchule 


Fräulein Marie Besch. 


In 21jähriger Thätigkeit an der Anſtalt, bis zu ihrer Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand im Jahre 1895, iſt ſie den Mitgliedern 
des Kollegiums eine liebe und treue Mitarbeiterin geweſen und 
hat an den ihr anvertrauten Kindern im Segen gewirkt. 

Ein dankbares Andenken bleibt ihr geſichert. 

Thorn den 22. Mai 1897. 


Der Direktor und das Lehrerkollegium 
der höheren Nädcheuſchule. 


gute Mutter, liebe Schweſter und Tante, die Geburtshelferin 


Frau Vittwe Minna Wegner 


geb. Tetzlaff 
im vollendeten 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn den 22. Mai 1897 


die Hinterbliebenen. 


Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


UAuchruf. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß geſtern 
Abend plötzlich bei Ausübung ihres Berufes der unerbittliche 
Tod unſere liebe Kollegin, die Geburtshelferin 


2 
Wwe. Minna Wegner. 
Die Entſchlafene, welche in ihrem ſchweren Berufe ſtets 
opferfreudig gewirkt hat, wird uns ſtets als ein Vorbild hin⸗ 
gebender Berufstreue gelten. Dem Thorner Hebeammen⸗Verein 
war die Verſtorbene ſeit Begründung deſſelben eine treue Förderin. 
Wir werden ihr Andenken allezeit in Ehren halten. 
Thorn den 22. Mai 1897. 


Der Thorner Hebeammen Verein. 


- Geſtern Abend 8¼ Uhr ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag unfere 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags 4 Uhr von der 


Malton-Tokayer 
Malton-Sherr7 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


Diätetisches Stärkungsmittel aller- 
ersten Ranges für Kranke, Schwache 
und Genesende. Anerkannt von 
den massgebendsten Autoritäten, 
hervorragend durch absolute Rein- 
heit und hohe Nährkraft. 


2, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Hohenz 


Cragl Euren Arzt 
| über Malton-W 


0 
Vorräthig in den Apotheken. Ausserdem in folgende Handlung: Oswald Gehrke. 
H. Claass, Drogenhandlung. 


Haupt-Depot: M. Claas 


Ostseebad u. klimatischer Kurort Kahlberg 
auf der frischen Nehrung, Eisenbahnstation Elbing. 
Eröffnung des Bades am 6. Juni. 

Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, Warmbadehaus, Strand- 
halle, meilenlanger Fichtenwald, Brunnenkuren. Billige Wohnungen, 
schöne Logirhäuser, im Walde gelegen. Lesekabinet im Kurhause, 
Concerte, Reunions, Kinderfeste, Dampfer - Vergnügungsfahrten. Post, 
Telegraph, Arzt und Apotheke am Orte. 

Täglich mehrmalige Dampferverbindung mit Elbing, desgl. wöchent- 
lich zweimalige Dampferverbindung mit Königsberg, Pillau u. Braunsberg. 
Nähere Auskunft ertheilt die Badedirektien., 


1 — Fin Lehrling 


Ein gewandter 
kann ſofort eintreten bei 
A 


Bauſchreiber * . Kamulla, Bäckermeiſter. 
ſucht Nebenbeſchäftigung in ſchrift⸗ 
lichen Bauarbeiten. Gefl. Offerten unter 
A. W. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Park. 
(Anmittelbar am Schießplatz gelegen.) 
Sonntag den 23. Mai 1897: 


Großes 


— 22 | 
Militär-Concert 
der ganzen 36 Mann ſtarken Kapelle 
des Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 


unter Leitung des Königlichen Mufihdirigenten Herrn A. Firchow. 


UAnter anderem: 
Diuverture „Die luſtigen Weiber“. Konzertſatz für Piſtonſolo. Fantaſie 
„Hugenotten.“. Hiſtoriſche Märſche für Heroldstrompeten u. ſ. w. 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Für gute Speiſen und vorzügliche Getränke wird beſtens Sorge getragen 
und ladet zu zahlreichem Beſuche ergebenſt ein mit Hochachtung 


W. Schulz. 
Vorläufige Anzeige. 


Grosser Circus 


E. Blumenfeld Wwe., 


Direktion Gebr. Blumenfeld. 
130 Pferde, 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektr. 
Beleuchtungsanlage, 


Junge Mädchen, welche in der 
Ida Krüger, Modiſtin, 


U feinen Damenſchneiderei geübt ſind, 
Coppernikusſtr. 27. 


können ſich melden bei 


Tüchtige 


Ta 1 9 

Schneidergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Schloſſerlehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Schülerinnen, 


Monogramm- 
Schablonen, 


Anfertigung jeder Art 
Kautschuk- und 


welche die feine Damenſchneiderei, Metallstempel. trifft am Freitag den 28. d. M., von Bromberg kommend, mit einer 

ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden großartig beſetzten Kunſtreitergeſellſchaft, durchweg Artiſtinnen und Artiſten, 

8 7 —— eo gründlich ee et ich Albert Schultz, | weiche in Thorn noch nicht aufgetreten find, hierſelbſt ein und eröffnet einen 
Zwangs verſteigerung. Kräftiger Nittagstiſch melden 3 3 Papierhandlung kurzen Alus von unwiderruflich 0 . 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ iſt zu haben Zeichenlehrerin und Modiſtin. nur 4 großen Gala⸗Parade⸗Vorſtellungen 

18 2 Thorn Band Breiteftraße 35. 11. Geſucht = er Köchin mis ben. aröhten. Attraktionspiöcen der KR al an den Tagen des 29., 

, ‚ 28, | Mutmärterin neturht Faber 19 l 30. und 31. Mai in dem dazu für Perſonen erbauten und hoch⸗ 

Blatt 791, auf den Namen der W gejucht eee Ge ucht! cine ..... eee 2 Pen 25 


Fuhrmann loseph und Susanne 
eb., Kielbasinski - Goreckl'ſchen 
heleute in Mocker eingetragene, 

in Mocker, Bogenſtraße 7, an der 

Ringſtraße belegene Grundſtück 

(Wohnhaus mit Pferdeſtall und 


ofraum) 
am 21. Juli 1897 


vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,14 
Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 0, 17,61 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 60 Mark Nutzungs⸗ 
werthzurGGebäudeſteuerveranlagt. 

Thorn den 20. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


g rg gh d d 
N NN 
AN Wohne jetzt IR 
2 ; 902 
25 Katharinenſtr. 10 pt. 28 
Die gegenüber dem Gouverne- MZ 
82 ment3gebäube. 2 
89 Dr. Kunz. 88 
IN 7¹ 


Erfahrene Lehrerin 


ertheilt Privatſtunden in u. außer 
dem Hauſe. Offerten unter M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zur Theilnahme am Unterricht 


eines 6 jährigen Knaben wird ein 
Kind gleichen Alters geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Grund ſtück 
Hills in Mocker, hart an der 
Chauſſee, mit Wieſen, 

Roggen⸗ u. Kartoffelausſaat und eini⸗ . 
gen Bauſtellen will ich ſofort bei 

geringer Anzahlung verkaufen. 


A. Mielke, Thorn, Karlſtr. 3/5. 


1045000 Mark 


zum J. Juli, auch ſpäter, auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Off. unter 
F. S. poſtlagernd Thorn 1. 

Zur Frühjahrswäſche verjendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe 5 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten pon Alle 1 Fark 5 
franko die a 
Seifenfabrik von C. P. Schwabe 
in Marienwerder Wyr. 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt Nr. 24. 
Klempnermeiſter Meinas. 


en SES Dann nn nn 


B. f. 


Kronen⸗ 


7 


M. Z. n. K. ſof. z. v. f. 15 Mk. Gerberſt. 21 II. 


E. Drewitz, Naininen-Bnunialt, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode beſtbewährte 


3 Mühe- Maschinen u. a. m. 


90 


COPPERNICUS-BISCUT 


Die erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei. 
Inh. Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11, 
empfiehlt in bekannt feiner Qualität und ſtets friſcher Röſtung: 

Wiener Miſchung II. . per Pfd. Mk. Ann 
Extrafeine Dielange . 
iſchun 


Billigere Sorten gebrannt von „ 


Frau Rittmeiſter Sohoeler, Schulſtr. 11. 


RNRieſen⸗Notunden⸗Circus iR | 
auf dem Platz vor dem Bromberger Thor. 
Dem Hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

unſeren Circus als ein Kunſtinſtitut I. Ranges angelegentlichſt empfehlend, | 
zeichnen, hochachtungs voll i | 
Gebr. Blumenfeld, Direktoren, 
Inhaber der großen goldenen Medaille des K. K. Reitinſtituts zu Prag 
vom 7. Januar d. J. 


Alles nähere folgt. 


Brandford-Grassmäher . . . . . à 400 Mk.] - 1 55 15 
8 5 als 1 Getreide: ENT NT unentgeltliche Beſichtigung unſerer Marſtälle iſt jedem 70 geſtattet. 
mäher, kombinirt mit Handablage & . A f h 3 [ AN f 
nen nenne — 5 Daran Lane E l 0 orn. lege (I: nr + 
i € e 5² 5 N 
matiſcher Selbitablnge er Garben Kt Sonntag den 23. d. M.: 
Offener Elevator-Binder, leicht und 5 Grosses Extra- 
präziſe arbeitend, unerreicht a 975 Mk. N. — 
Offener Elevator-Binder mit Trans⸗ 
portwagen . 41025 Mk. Früh-Copcert. 


8 Heuwender. A 
Rüben hack maschinen. 
Stahlrahmen-Cultivatoren. 


Ken! Federzuhn Eggen. Nu! 


Proſpekte gratis und franko, 


Ne 


verſ. Anweiſung nach 22 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung. ug 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man addreſſire: Th. 
Konetzky, Droguiſt, Stein (Argan), 
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach 


der Schweiz. 
ä Kleines 
Gartengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe, 


Feuertaxe 5700 Mark, 


Eutree frei. 


Sonntag den 23. Mai er.: 
Großes 
Promenaden Contert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


Der Kneiphof 


iſt eröffnet. 
Prächtige Dekoration der Kunſt⸗ 
gärtnerei von R. Engelhardt. 


Wiener Cafe 


(Mocker.) 
Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Mui⸗Kränzchen. 
Maibowle, 


gut abgelagerte 


Berliner März⸗Weiße 


r Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 25 Pf. 
Schützenhausgarten. 
Sonntag den 23. Mai cr.: 
Großes 


22 Extrü⸗Contert > 


von der Kapelle des Inftr.-Regts. 


Werde 
THORN 


8 aus der von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Bismarckſtraße 21, Brauerei von Ed. Gebhardt- Berlin unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ zu haben im Herrn Wilke 


Anfang 8 Uhr. u 
Eintritt 25 Pf. 


ee e 
Viktoria⸗Garten. 


Sonntag den 23. Mai: 


i Großes 
* 0 f 
Streich-boncet 
von der Kapelle 
des Infanterie - Regiments 


boten Louis Becker 97950 ‚it für 
den billigen Preis von 4500 Mark, 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgels kann ſtehen bleiben. Das 
Grundſtück iſt für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz beſonders geeignet. 
— Beſichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 4—5 Räumen (Küche, Manjarde 
und Zubehör) wird zum 1. Septbr. 


Gasthaus zur Neustadt. 


Außerdem empfehle meinen 
vorzüglichen Mittagstiſch. 

Jeden Sonntag: 
A Ertrazug nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R. de Comin. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Nr. 176 


geſucht. Offerten mit 1 unter a 2 Stabshoboiſten 
unter A. 100 in der Exped. d. Ztg. Heute, Sonntag: errn Bormann. 
n 9 Jum 1, Oktober wird eine en 5 Ahr. 30 Pfg. 
a 2,00 Wohnung een eee Tanzkränzchen. Ae Erle ’ 
8 „. 2,20 D nung räumigen Zimmern Ver 5 liche he elbah 
0,80 an. eſu t Offert. mit Preisangabe zugli 9 ge U. 7777 © 
9 ch „unter L. Z. in d. Exped. Es ladet freundlichſt ein Hierzu 2 Beilagen u. illuſtrirte 
dieſer Zeitung zu hinterlegen. Tews. [unterhaltungsblatt. A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziegelei-Park. 


14 


a en nn — 


1. Beilage zu Ar. 119 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 23. Mai 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
14. Sitzung am 21. Mai, 11 Uhr. 
„Am Regierungstiiche: Miniſter Thielen und 
Schr. v. . das 9 = 
Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen 
Mitglieder Grafen Rolheirch⸗Trachenberg und 
r. Stephan durch Erheben von den Plätzen. 
em letzteren widmet Präſident Fürſt zu Wied 
ehrende Worte der Erinnerung. 
m Vom Fürſten Bismarck iſt ein Dankſchreiben 
ür die ihm vom Hauſe dargebrachten Geburts⸗ 
tags⸗Glückwünſche eingegangen. 
Beim erſten Gegenſtand der Tagesordnung: 
Bericht über Ergebniſſe des Staatsbahnbetriebes, 
erichtet Miniſter Thielen auf Grund neueſter 
eldungen über das Eiſenbahnunglück bei Hilles⸗ 
heim. Getödtet ſind 10 Perſonen, verletzt 40; 
Anige leichter verletzte Soldaten ſind bei ihrem 
ruppentheil verblieben. Die Unterſuchung darüber, 
ob etwa ein Verſchulden des Bahnperſonals vor⸗ 
tege, werde fortgeſetzt. Der Miniſter giebt ſeinem 
fofſen Bedauern über dieſen Unfall Ausdruck, den 


olgenſchwerſten, der ſeit Jahrzehnten vorgekommen. ſt 


ach Erledigung von Petitionen, die meiſt ohne 
allgemeines Intereſſe ſind, wird der Antrag des 
Grafen Stolberg⸗Wernigerode berathen: die Re⸗ 
gierung wolle ihren Einfluß beim Bundesrath 
dahin geltend machen, daß der vom Reichstage an⸗ 
detommene Antrag auf Aufhebung von Zollkre⸗ 
ten bei der Einfuhr von Getreide ꝛc. ſobald als 
möglich durchgeführt werde. Die . 
Ref. Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen, empfiehlt die 
veränderte Annahme des Antrages. Graf 
tolberg⸗ Wernigerode bedauert, daß die Re⸗ 
ohne f ſich in dieſer Angelegenheit drängen laſſe, 
ohne ſelbſtſtändig vorzugehen. Die Sache müſſe 


ledenfalls bis zur Ernte erledigt ſein. Miniſter E 


lei v. Hammerſtein erklärte, daß die Re⸗ 
gierung zu der Frage noch keine Stellung ge⸗ 
nommen. 


Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Morgen 1 Uhr: Novelle zum Beamten⸗ 
Ut ktengeſes Kleine Vorlagen. — Schluß 5° 
r. 


Deutſcher Reichstag. 
226. Sitzung am 21. Mai 1897. 1 Uhr. 

Die Berathung der Handwerker⸗Vorlage wird 
fortgeſetzt bei $ 100, der von den Zwangsinnungen 
andelt. Eine Zwangsinnung ſoll nach der Vor⸗ 
age nur dann von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde angeordnet werden können, wenn die 
Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden zu⸗ 
ſtimmt. Die Kommiſſion hat auf Antrag Gamp 
einen neuen Zuſatz dahin beſchloſſen, dub, die Be⸗ 
örde in beſonderen Fällen auch ohne Zuſtimmung 
der Mehrheit der Betheiligten die Errichtung 
einer Zwangsinnung anordnen kann. Einem 
zweiten Zuſatz zufolge ſoll, auf bezüglichen An⸗ 
eſt der Beitrittszwang auf diejenigen Gewerbe⸗ 
treibenden beſchränkt werden können, welche der 
Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten. Abg 
Zall Pier en beantragt, für diesen letzteren 
Ber Errichtung br Abitimmung der Betheiligten 
jenigen Meiſter thei wangsinnung auch nur die⸗ 
Farne dan ee al e 
Baſſermann (natlip,) beantragt, die Errichtung 
einfachen Mehrheit, ſonderon der Zustimmung der 


„ſonſt werde Gegentt, zu 
e ſſchieden been 


itritts ii i e Mehrheit den 
Beitrittszwang wünſche, ſei ein epeihli 159 
der Innung zu erwarten. dark en Rade 


entgegen, wonach in beſonderen Fällen die ek: 
— 
Die Heilige im Konaf, 
Ein Erlebniß. 

Von Hans Wachen huſen (Wiesbaden.) 

MO (Nachdruck verboten.) 
In einer Araba, einem bunt bemalten, 
mit zwei Ochſen 


beſpannten Kaſtenwagen, . 


innung ſelbſt auf den bloßen Wunſch einer Mi⸗ 
norität ſoll angeordnet werden können. Er bitte, 
dieſen Zuſatz zu ſtreichen. Abg. Frhr. v. Hert⸗ 
ling (Ctr.) weicht in Bezug auf die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion von ſeinen Freunden ab. Die 
Kommiſſion habe dieſen § 100 jo umgeſtaltet, daß 
er für ihn unannehmhar ſei. Mit ſeinen Freunden 
theile er ſelbſtverſtändlich das Intereſſe für das 
Handwerk. Er glaube aber, daß das Gerede von 
dem Niedergange des Handwerks ſich ebenſo ſehr 
als Lüge herausgeſtellt habe, wie das Gerede von 
der Verelendung der Maſſen. (Lebhafte Bewegung.) 
Eine Zwangsorganiſation nach der Schablone 
halte er für nicht erſprießlich. Der Zwang ſchaffe 
nur ein Innungsleben auf dem Papier. Auf den 


Boden der früheren Berlepſch'ſchen Vorlage habe] A 


er daher nicht treten können, dagegen ſehr wohl 
auf den Boden der jetzigen Vorlage in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung, gemäß dem Kompromiß der 
verbündeten Regierungen. Wolle die Mehrheit 
der Betheiligten den Innungszwang, dann laſſe 
ſich allenfalls annehmen, daß derſelbe im Intereſſe 
der Betheiligten liege. Aber für die von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſene Umgeſtaltung könne er nicht 
immen, denn dadurch ſei das Prinzip der Vor⸗ 
lage durchbrochen und die Errichtung der Zwangs⸗ 
innung vollſtändig in das diskretionäre Ermeſſen 
der Verwaltungsbehörden geſtellt. Der Reichstag 
habe gar keinen Anlaß, weder auf wirthſchaft⸗ 
lichem noch auf politiſchem Gebiete, das behörd⸗ 
liche diskretionäre Ermeſſen noch zu erweitern. 
Dazu komme, daß bei Einführung dieſes dis⸗ 
kretionären Ermeſſens die Agitation gar niemals 
aufhören werde, denn wenn eine Verwaltungs⸗ 
behörde von ihrer diskretionären Befugniß keinen 
Gebrauch mache, während eine andere dies viel⸗ 
leicht thue, ſo werde es immer heißen: ja, dieſe 
Behörde hat kein Intereſſe für das Handwerk. 
r bitte daher, die urſprüngliche Vorlage wieder 
herzuſtellen und die Zuſätze der Kommiſſion zu 
ſtreichen. (Beifall links und vereinzelt auch im 
Centrum.) Abg. Schneider (freiſ. Vp.) befür⸗ 
wortet ebenfalls Wiederherſtellung des 8 in der 
Faſſung der Regierun Anne erklärt ſich aber 
ugleich für die Mehrheit (Antrag Baſſermann). 
Miniſter Brefeld: Nach den Ausführungen 
v. Hertlings habe ich wenig zu ſagen, da dieſer in 
vortrefflichen Weiſe alles gejagt hat, was ſich 
gegen die Zuſatzbeſchlüſſe der ommiſſion jagen 
läßt. Hinzufügen muß ich aber doch noch, daß 
gerade dieſer $ die Grundlage des Kompromiſſes 
innerhalb der verbündeten Regierungen bildet. 
Wenn eine Mehrheit der Betheiligten nicht vor⸗ 
handen iſt für die Zwangsbildung einer Innung, 
wie ſollen da innerhalb der Innung Beſchlüſſe zu 
Stande kommen, welche auf Reformen hinaus⸗ 
laufen? Und Reformen ſind doch der Zweck des 
ganzen. Was ſoll in der Innung eine Minorität 
gegen eine widerwillige Majorität machen? Nur 
ank und Streit würden die Folge ſein, aber keine 
eilſamen Beſchlüſſe. Die Regierungen würden 
auch in keinem Falle von der Befugniß, die man 
ihnen hier aemähren will, Gebrauch machen, denn 
fie würden ſon 8 
Geſicht ſchlagen. Inſofern würde Ihnen alſo 
dieſer Zuſatz garnichts nützen. Er würde aber 
ſogar ſchaden, denn er würde uns eine Agitation 
über den Hals bringen, während doch unſer 
öffentliches Leben ſchon mehr als ir Dura 
Agitationen durchſetzt iſt. Ich kann Sie alſo nur 
bitten, die Vorlage in ihrer urſprünglichen 
Faſſung wiederherzuſtellen. Abg. Ga mp (Reichsp.) 
bittet ebenſo dringend, die Zuſätze der Kom⸗ 
miſſion aufrechtzuerhalten. Abg. Augſt (füdd. 
Volksp.) wendet ſich überhaupt gegen den Innungs⸗ 
die Abg. Kropatſchek (konſ.) kann zwar 
die Anſicht Hertlings unterſchreiben, daß das 
Handwerk durchaus nicht im Niedergange ſei, 
hält indeß die diskretionäre Befugniß in ganz 
extraordinären Fällen, die Errichtung einer 
Zwangsinnung auch ohne Zuſtimmung einer 


ihrer eigenen Auffaſſung ins] Pol 


Mehrheit der Betheiligten vorzuſchreiben, für 
unbedingt nothwendig. Abg. Schmidt - Berlin 
(ſozd.) bekämpft den Innungszwang in jeder 
Form, ebenſo Abg. Richter (freiſ. Volksp.): 
Was der Herr Miniſter ſo trefflich gegen dieſen 
Zwang geſagt habe, treffe doch auch zu für die 
von der Regierung vorgeſchlagene fakultative 
Form. Denn ſei einmal eine Zwangsinnung 
unter Zuſtimmung der Mehrheit eingerichtet, ſo 
gebe es kein Zurück, auch wenn die Stimmung 
der Mehrheit umſchlage. Die Kommiſſion trage 
garnicht den überkommenen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung. Die Mitgliederzahl ſchon beſtehender 
Innungen werde künſtlich vervielfacht, und die 
Neuzutretenden verlangten ohne Beitrittsgeld 
ntheil an dem vorhandenen Vermögen. Und 
welche Schwierigkeiten müſſe die Abgrenzung 
von den Großbetrieben bereiten, welche Beein⸗ 
trächtigungen erfahren durch die gleichartigen 
Innungseinxrichtungen der Ortskrankenkaſſen und 
Gewerbegerichte. Die eine von der Kommiſſion 
beſchloſſene Reſolution verlange ſogar ſtaatliche 
Geldunterſtützungen für die Innungen. Was 
würde man ſagen, wenn die Arbeitervereine mit 
der gleichen Forderung kämen? Das ſei ja ganz 
nach Laſſalle! Angeſichts der Vielheit der nach 
dieſer Vorlage entſtehenden Innungsformen ſei 
dieſe ganze Organiſation eine Organiſation der 
Konfuſion. (Heiterkeit. ) 

„Inzwiſchen iſt auch von dem Abg. Metzner 
ein Antrag eingegangen auf Streichung des Zu⸗ 
ſatzes der Kommiſſion, betr. die diskretionäre Be⸗ 
fugniß der Verwaltungsbehörde. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Pach⸗ 
nicke, der das ganze Geſetz als einen Schlag 
ins Waſſer anſieht, ſchließt die Debatte. Nament⸗ 
liche Abſtimmungen ſind nicht weniger als drei 
beantragt. f 

Zunächſt wird der Wat ſermann 
(Erforderniß einer Zweidrittel⸗ ehrheit) in ein⸗ 
facher Abſtimmung abgelehnt. Dafür ſtimmen 
außer der Linken und den Nationalliberalen auch 
die Polen, ſowie die Abgg. Prinz Hohenlohe 
und Dr. Schulz = Lupitz. 

Der von der Kommiſſion auf Antrag Gamp 
aufgenommene Zuſatz, wonach die Anordnung 
einer Zwangsinnung aus beſonderen Gründen 
auch ohne een en der Mehrheit der Be⸗ 
theiligten erfolgen kann, wurde mit 150 gegen 
118 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten 
außer der Linken Polen, Welfen, Elſäſſer, etwa 
25 Centrumsabgeordnete, ſowie die Abgg. Prinz 
Hohenlohe und Dr. Schulz⸗Lupitz. 

Der zweite Zuſatz der Kommiſſion, daß auf 
Antrag die Zwangsinnung nur auf die Gewerbe⸗ 
treibenden ausgedehnt zu werden brauche, welche 
der Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten, 
wird mit 155 gegen 108 Stimmen angenommen. 

Endlich wird der ganze Paragraph, wie er ſich 
hiernach geſtaltet hat, mit 160 gegen 109 Stimmen 
angenommen. Zur Minorität gehörten die ganze 
Linke mit Ausnahme vereinzelter National⸗ 
liberaler, ferner Prinz Hohenlohe, Metzner, die 

olen. 


Morgen 
(Schluß nach 


Provinzialnachrichten. 

0 et „21. Mai. (Plötzlicher Tod.) Im Alter 

on 
während der Ausübung jeines Berufes vor Gericht 
Herr Rechtsanwalt Karl G hier geſtorben. 

Marienburg, 19. Mai. (Von der Pferdelotterie.) 
Bis heute Nachmittag waren von den in der 
Marienburger Pferdelotterie gewonnenen 105 
Pferden erſt 7 Stück von den Gewinnern abgeholt 
worden. Ein beſonderer Glückspilz iſt der zur 
Zeit noch unbekannte Gewinner einer Stute in 
der Marienburger Pferdelotterie, denn das Thier 
(es trägt die Gewinnnummer 36) hatte die be⸗ 
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ahren iſt geſtern eg ni am Herzſchlage Leh 


ſondere Liebenswürdigkeit, in vergangener Nacht 
ihm ein munteres kleines Fohlen als Extragabe 
der launenhaften Glücksgöttin darzubieten. 

Heiligenbeil, 19. Mai. (Beim nächtlichen Wil⸗ 
dern) wurde kürzlich der Eigenkäthner W. in der 
königlichen Forſt bei Grünheide angeſchoſſen. Er 
hatte bereits mehrere Stücke Wild in Sicherheit 
gebracht und war gerade dabei, einen Rehbock 
dem Verſteck zuzuführen, da wurde ihm von 
Seiten des Revierförſters H. und des Förſters K., 
die in der Nähe des Verſtecks Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten, ein „Halt“ entgegengerufen. Der 
Wilddieb leiſtete dieſem Rufe wohl Folge, jedoch 
nur, um ſein Gewehr auf einen der Beamten an⸗ 
zulegen. Zum Abdrücken kam er jedoch nicht, 
denn faſt zu gleicher Zeit krachten, wie der „Ge⸗ 
ſellige“ berichtet, zwei Schüſſe, und getroffen ſank 
der Wilderer zu Boden. Der eine Schuß war in 
den Kopf des Mannes gedrungen, der andere hatte 
den Arm ſchwer beſchädigt. An dem Aufkommen 
des Wildſchützen wird gezweifelt. 

Königsberg, 20. Mai. (Reichstagswahl.) Die 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ berichtet: Eine Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung des Königsberger 
konſervativen Vereins tagte geſtern, um zu dem 
Wahlkampfe endgiltig Stellung zu nehmen. Die 
Verſammlung beſchloß, von der Aufſtellung eines 
eigenen konſervativen Kandidaten abzuſehen und 
es den konſervativen Wählern zu überlaſſen Bi 
den Kandidaten zu ſtimmen, der ihren politiſchen 
Anſchauungen am nächſten ſteht. Zur Ehren⸗ 
pflicht aber ſoll es jedem konſervativen Mann 
gemacht werden, ſeine Stimme am Wahltage ab⸗ 
zugeben, um nach Möglichkeit die Wahl des 
Sozialdemokraten zu verhindern. 

Tilſit, 20. Mai. (Noch nie dageweſen!) Aus 
Gerskullen wird den „Tilſ. Nachr.“ berichtet: 
Wir haben + 24 Grad Reaumur im Schatten, 
heute, Dienſtag den 18. Mai, 34 Grad in der 
Sonne. Wir befinden uns mitten in der Heu⸗ 
und Klee⸗Ernte, die ſehr reichlich ausfällt! Obſt⸗ 
bäume und Rühſen haben abgeblüht, jetzt blühen 
Flieder und Kaſtanien; der früheſte Roggen blüht 
und die erſtgeſäeten Erbſen haben noch drei bis 
vier Tage zum Blühen. ; 

Bromberg, 20. Mai. (Das 16. Märkiſch⸗ 
Poſener Bundesſchießen) wird in den Tagen vom 
3. bis zum 6 Juli d. J. im Schützenhauſe zu 
Print und im Schützenhauſe Weſtend in 
Prinzenthal abgehalten werden. Die Vorberei⸗ 
tungen ſind bekanntlich durch Beſchluß der letzten, 
in Culm abgehaltenen Delegirtenverſammlung 
dem Schützenverein Prinzenthal⸗Schleuſenau⸗ 
Bromberg übertragen worden. Behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Feſtprogramms verſammelten ſich dem 
2Bromb. Tagebl.“ zufolge am 14. d. M. die 
ſämmtlichen Feſtausſchüſſe im Reſtaurant Kleinert 
in Schleuſenau. 0 E 

Liſſa i P., 20. Mai. (Der Städtetag der 
Provinz Poſen) wird in dieſem Jahre hier ab⸗ 
a werden; es iſt hierzu der 19. Juni in 

usſicht genommen. Zu dem Tage werden, dem 
„Lil. Tagebl.“ zufolge, ca. 100 Vertreter aus 


Städten unſerer Provinz hier erwartet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Mai 1897. 
— (Mittelſchullehrer⸗Prüfung.) Bei 
der vom 18.—22. d. M. in Danzig ſtattgefundenen 
Mittelſchullehrer-PVrüfung hat Herr Panzram, 
FF 3 an der 2. Gemeindeſchule hierſelbſt, be⸗ 
anden. 


— (Ueber den Zentral⸗Hilfspverein 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft) wird 
uns geſchrieben: „Hilf Dir ſelbſt, jo hilft Dir 
Gott!“ Dieſe zunächſt an den einzelnen Menſchen 
gerichtete Mahnung behält ihre Berechtigung, 
wenn man ſie auf einen einzelnen Stand bezieht. 
Es kommt uns nicht bei, mittelalterlichen Vor⸗ 
urtheilen zu huldigen und von Vorrechten des 
Adels zu träumen, welche dieſer längſt nicht mehr 


dem benachbarten Garten eines Paſcha⸗Konaks, 
gewahrte ich eines Abends ein junges Mäd⸗ 
chen, das ich alsbald mit dem ganzen Inter⸗ 
eſſe meiner ſiebenundzwanzig Jahre, hinter 
der Gardine verſteckt, durch meinen Feldſtecher 
aufmerkſam beobachtete. 


Sie war ſchön, faſt unwahrſcheinlich ſchön 


hatten mich meine Freunde in Konſtantinopel in ihrer leichten, weißen orientalischen Ge⸗ 
— es war in der Mitte der fünfziger Jahre — wandung mit dem rothen Käppchen auf dem 


vom goldenen Horn durch die berüchtigte 
Griechenvorſtadt Galata nach Pera, dem 
Geſandtſchafts⸗ und Chriſtenviertel, hinauf⸗ 
ſchaffen laſſen zu dem Hoſpitale des evan⸗ 
geliſchen Vereins, wo ich von der Oberin und 
einigen Diakoniſſinnen mit herzlicher Theil⸗ 
nahme empfangen wurde; denn ich war krank, 
recht krank an einer Bruſtfellentzündung, die 
mich auf einem Ritt über den aſiatiſchen 
Olymp jäh überfallen hatte. * 
Schwere Leidenstage waren es, die ich 
durchmachen mußte unter der Pflege des 
eutſchen Geſandtſchaftsarztes Dr. M. und 
er ſpeziellen Obhut der Schweſter Marie, 
eines noch jungen und hübſchen Mädchens 
aus der Kaiſerswerther Diakoniſſen⸗Anſtalt, 
die wie eine wirkliche Schweſter beſorgt um 
mich war. Dank dieſer treuen Pflege genaß 
ich nach langen Wochen ſoweit, daß ich im 
Garten einige Stunden des Tages Erholun 
uchen konnte, wo mein Zeitvertreib die kleinen 
Schildkröten und Eidechſen waren und ich 
er „numidiſchen Jungfrau“, einem pfauen⸗ 
artigen Hausvogel, den Hof machte. 
di Eine andere Jungfrau indeſſen war es, 
c kurz darauf meine Aufmerkſamkeit in 
Aherem Maße in Anſpruch nahm. In dem 
ſchardak, der offenen Gallerie eines Kiosk in 


üppigen dunklen Haar, das über ihre nackten 
gen floß, — Schultern, von der Sonne 
bar echt, elfenbeinfarbig und wunder- 
Jaſtiks N Sie ſaß auf rothſeidenen 
ſchäftigt, die 5 ivankiſſen, mit Blumen be⸗ 
1 Mantel eine Schwarze in heuſchreck— 
r el herzubrachte, und band 
Sträuße und Kränze, mit denen ſie ſcherzend 
die Sklavin ſchmückte, die ſich ihren eher: 
muth gefallen laſſen mußte. 5 
Ich ſah fie oft, faſt tägli 
des Gartens aus und BR ee 
für den entzückenden Fernblick von dieſer 
aus über das Häuſermeer von Stambul mit 
ſeinen Paläſten und Minarets, über das 
goldene Horn auf Skutari mit den rieſigen 
Cypreſſen ſeiner meilenweiten Begräbniß⸗ 
ſtätten verloren. Denn auch ſie hatte mich 
bald bemerkt und beobachtete mich ſeitdem 
von ihrem Tſchardak aus. Ich ſah fie um 
die gewohnte Stunde des Sonnennieder⸗ 
gangs, von ihrer Schwarzen begleitet — einem 
abſcheulich häßlichen Weibe, das große Gewalt 
über ſie zu haben ſchien — im Garten 
ſpazieren, ſah ſie mit einigen Knaben in 
türkiſcher Tracht ſpielen, die mir aber Mäd⸗ 
chen zu ſein ſchienen und wohl nur nach 
orientaliſcher Sitte um der Freiheit ihrer 


Bewegung willen in Knabenkleider geſteckt 
waren. 

Sie trug ſich auffallend kokett. Da ſie 
im väterlichen Garten luſtwandelte, in dem 
nur früh morgens der Gärtner, ein Diener 
und vielleicht Leibeigener erſchien, war ſie 
ohne den Jaſchmak, den Schleier. Ihre Bruſt 
deckte ein leichter, weißer Flor; das Jäckchen, 
immer in anderen Farben, hatte die ſpaniſche 
Form, Perlſchnüre bedeckten es; ihre meiſt 
weißſeidenen Schalwars — das Beinkleid — 
fielen in weiten Bauſchen über die ſilber⸗ 
oder goldgeſtickten Pantöffelchen, in denen zwei 
mit durchbrochenen ſeidenen Strümpfen be⸗ 
kleidete Füßchen ſteckten. 

Nur ein einziges Mal war es mir ver⸗ 
gönnt, ſie ganz in der Nähe zu ſehen, als 
ſie dicht an den von Heliotropen bewachſenen 
Zaun trat und einen reizend geformten, weißen 
Arm, eine kleine, mit Ringen überladene Hand 
ausſtreckte, um eine weit überhängende Blume 
zu brechen. Aber bei dieſer Gelegenheit ge- 
wahrte mich die Schwarze und ſchrie entſetzt 
auf; ſie verhüllte ihr dunkles Krokodillen⸗ 
geſicht und ergriff den Arm des Mädchens 
unſanft, um ſie fortzuziehen. Lachend blickte 
die Kleine zurück und zeigte mir zwei Reihen 
der weißeſten Zähne. Aber mit fort mußte 
ſie doch, und ſeitdem wurden ihre Spazier⸗ 
gänge im Garten ſeltener. 

Es war, als habe ſich ein Einverſtändniß 
zwiſchen uns hergeſtellt. Als ſie an einem 
Abend wieder im Tſchardak ſaß, ich am 
Zaun entlang ſchritt und es wagte, ihr ſtumm 
den orientaliſchen Gruß zu ſenden, indem ich 
die Hand an die Bruft, dann an den Mund 
und an die Stirn legte, was heißen ſoll: 


„was das Herz denkt, ſpricht der Mund, und 
dieſer grüßt dich,“ da lachte ſie, und ihre 
Augen blitzten auf den blaſſen, kaum geneſenen 
Mann herab. Sie ſaß mit untergeſchlagenen 
Beinen auf einem Kiſſen ihres Tſchardak⸗ 
Divans hinter den Ranken einer hellviolett 
blühenden Glyeine, ganz in Weiß gehüllt, hob 
eine Roſe vom Schoß, führte ſie an ihre Lippen 
und warf ſie mir zu. Leider fiel die Blume 
hinter dem Zaun ſchon nieder. Ich machte 
eine Geſte des Bedauerns, und ſie lachte ſo 
hell auf, daß die Schwarze, dadurch herbei⸗ 
gerufen, in den Tſchardak trat, ſich vor ſie 
ſtellte, die Kapuze ihres Mantels über ihre 
Stirn zog und mich mit erboſten Augen 
anſtarrte, als wolle ſie mich mit ihrem Blick 
vergiften. \ 


Am Abend ſah Schweſter Marie die Roſe 
in meinem Zimmer auf dem Tiſch liegen. 
Sie mußte mich wohl ſchon beobachtet haben, 
denn ſie lächelte verſtändnißvoll, verlor aber 
kein Wort. 


Bis dahin hatte ich nur in Erfahrung 
gebracht, daß der ſchöne Konak, das Haus 
drüben, einem ſehr reichen Paſcha aus dem 
Seraskierat gehöre, der einen anderen Konak 
in Bujukdere am Bosporus beſaß, wo er 
mit ſeinem Harem wohnte, auch daß er nur 
an beſtimmten Tagen drüben bei ſeiner 
Tochter und deren Bedienung erſcheine. Ich 
hatte abſichtlich nicht weiter gefragt, um mich 
nicht zu verrathen. Ich wußte auch nicht, 
daß ſowohl die Oberin als, die Schweſter 
mir ſchon lange zugeſehen. Sie hatten mir 


in meiner Einſamkeit wohl dieſe harmloſe 
und ſtille Zerſtreuung vergönnt; denn jede 


beſitzt. Wir nehmen nur das Vorrecht eines 
jeden Standes, ichen einem Verein zuſammen⸗ 
zuſchließen, auch für uns in Anſpruch. Unſer 
Hilfsverein, welcher in erſter Linie den Zweck 
verfolgt, den Kindern mittellos verſtorbener oder 
in augenblicklicher Nothlage lebender Standes⸗ 
enoſſen zu einer entſprechenden Erziehung und 
emnächſt zu einer angemeſſenen Lebensſtellung 
zu verhelfen, beſteht jeit neun Jahren. Wir 
zählen heute 1700 Mitglieder, darunter etwa 600 
Damen, und unterſtützen z. Z. laufend weit über 
100 Kinder beiderlei Geſchlechts und verſchiedenen 
Alters, darunter mehrere ſeit acht und neun deer 
aus allen deutſchen Landen. Das iſt ein hübſcher 
Anfang, aber — eben nur ein Anfang. Wollen 
wir den mit der wachſenden Noth ſich mehrenden 
Anſprüchen an unſere Kaſſe voll gerecht werden, 
ſo ſind wir auf fortgeſetztes Liebeswerben bei 
unſeren Standesgenoſſen für unſere ſtille und 
diskrete Vereinsthätigkeit angewieſen. Das Geld⸗ 
opfer, welches wir verlangen — mindeſter Jahres⸗ 
beitrag 5 Mark — iſt nicht groß, vielleicht ge⸗ 
ringer, als die ſonſt von Nichtmitgliedern im 
Laufe eines Jahres aus ſpendefrohem Herzen an 
gewerbsmäßige Bettler mit widerrechtlich ange⸗ 
maßtem Adelsprädikate verſchwendeten Gaben. 
Wir bitten unſere Standesgenoſſen deshalb Det 
lich, durch Anſchluß an unſeren alle Verhältniſſe 
— Adelsberechtigung, wie Würdigkeit und Be⸗ 
dürftigkeit — ſorgfältig erforſchenden Verein 
ihren Wohlthätigkeitsdrang in geregelte Bahnen 
zu lenken. Anmeldungen — einfach durch Poſt⸗ 
karte — erbitten wir an den „Zentral⸗Hilfs⸗ 
verein der deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft“, Berlin NW., Schadowſtr. 8. 

—n (Geltungsdauer der Rückfahr⸗ 
karten zum Pfingſtfeſt.) Auf den preuß. 
Staatseiſenbahnen wird in dieſem Jahre die 
Geltungsdauer der am 4. Juni und an den fol- 
Be Tagen gelöſten Rückfahrkarten von ſonſt 
ürzerer Geltungsdauer bis einſchließlich den 
10. Juni verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäte⸗ 
ſtens am letzten e bis um 12 Uhr 
Mitternacht einſchließlich angetreten und darf 
1 8 Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen 

erden, 

— (Verkehr mit Rußland.) Nach dem 
Erlaſſe des Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 14. November 1895 ſind ſelbſtſtändige Kauf⸗ 
leute oder Gewerhetreibende, die zum Abſchluſſe 
von Handelsgeſchäften nach Rußland gehen, dort 
zur Zahlung einer Abgabe nicht verpflichtet und 
gaben weder einen Kommis⸗, noch einen Gilden⸗ 
chein zu löſen. Wenn von ſolchen ſelbſtſtändigen 
Kaufleuten oder von Mitinhabern von Firmen 
nichtsdeſtoweniger aus irgend welchen Gründen, 
5 B. wegen Zugehörigkeit zur isrgelitiſchen 

eligion, die deutſchen Gewerbelegitimations⸗ 
karten für Handlungsreiſende als Legitimations⸗ 
papiere zum Ausweiſe über ihre Perſon in Ruß⸗ 
land benutzt werden, ſo ſind alsdann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit den Vortheilen, die dieſe Karten 
hinſichtlich des e in Rußland ge⸗ 
währen, auch die Pflichten, die ſie auferlegen, 
darunter diejenige zur Löſung eines Kommis⸗ 
cheines, zu übernehmen. Hiernach haben die⸗ 
jenigen Kaufleute, welche ſich durch Benutzung 
einer Gewerbelegitimationskarte den Eintritt in 
Bun. ermöglicht haben, keinen berechtigten 
Anlaß, über ihre Heranziehung zur Kommis⸗ 
ſteuer Klage zu führen, und es kann Beſchwerden, 
die dieſerhalb erhoben werden, ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung keine Folge gegeben werden. 

— (Zum Flößereiverkehr.) Wie der 
„Warßawskij Dnewnik“ mittheilt, haben ſich die 
nach Danzig mit polniſchem Holz handelnden 
Geſchäftsleute entſchloſſen, ihre die Weichſel ſtrom⸗ 
abwärts gehenden Flöße von der preußiſchen 
Grenze an nicht mehr, wie bisher, durch pol⸗ 
niſche, ſondern durch preußiſche Arbeiter treiben 
zu laſſen, um die Schwierigkeiten und die Zeit⸗ 
verſäumniß zu vermeiden, die durch die Kontrole 
der Päſſe der ruſſiſch⸗polniſchen Flößer ſeitens der 
Grenzbehörden ihnen erwachſen. 

— (Eine Reihe von Entſcheidungen 
des Kammergerichts), die in der „D. Jur. 
Nez veröffentlicht werden, beziehen ſich auf die 
Rechtsgiltigkeit der Polizeiverordnungen. Danach 
iſt eine Po Wannen welche das öffentliche 

ushängen, Ausſtellen und Tragen von Fahnen 
und Flaggen in anderen als den preußiſchen 
Landes- oder den deutſchen Reichs- und Landes⸗ 


Kreiſen der Reichen wurde 


farben ohne Genehmigung verbietet, rechtsgiltig. 
Dagegen iſt eine Polizeiverordnung, welche das 
Tragen von Kokarden, Bändern und Abzeichen in 
den gedachten verbotenen Farben verbietet, rechts⸗ 
ungiltig. — Auch iſt eine Polizeiverordnung, 
welche die nicht gewerbsmäßige öffentliche Dar⸗ 
bietung deklamatoriſcher Vorträge von einer An⸗ 
zeige bei der Ortspolizeibehörde und der infolge 
derſelben ertheilten Beſcheinigung oder Erlaubniß 
abhängig macht, als rechtsungiltig nicht zu be⸗ 
trachten; ſie liegt außerhalb des Rahmens der 
Gewerbeordnung und kann als der letzteren wider⸗ 
ſprechend nicht angeſehen werden. 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in 
Lennep, Gehalt 6000 Mk., Meldungen an den 
erſten Beigeordneten Herrn Albert Hammacher in 
Lennep. — Erſter Polizeikommiſſar in Kottbus, 
Anfangsgehalt 1800 Mk., Meldungen bis zum 
1. Juni cx. an den Magiſtrat in Kottbus. — 
Jüngerer Bureaugehilfe beim Magiſtrat in Neu⸗ 
teich Weſtpr., Meldungen unter Angabe der 
Honorgranſprüche an den Magiſtrat in Neuteich. 
= e in Dt. Krone, Anfangsgehalt 
900 Mk., Meldungen ſchleunigſt an den Magiſtrat 
in Dt. Krone. — Bürgermeiſter in Drausfeld, 
Gehalt 1400 Mk. Meldungen ſofort an den Ma⸗ 
iſtrat in Drausfeld. — Bürgermeiſter in Berggiß⸗ 
übel, Anfangsgehalt 1200 Mk., Meldungen bis 
Ber 10. Juni er. an das Bürgermeiſteramt in 
Berggißhübel. — Bureaugehilfe beim Diſtrikts⸗ 
amt in Schneidemühl. — Kreisſchreiber beim 
Landrathsamt in Putzig i. Weſtpr. — Kanzliſt 
beim Landrathsamt in Putzig i. Weſtpr. 


Luxus oder Protzenthum? 

Seit Jahren werden bei uns Deutſchen 
Klagen über zunehmenden Luxus, über Ver⸗ 
ſchwendung und Hochhinauswollen geführt. 
Klagen dieſer Art ſind nun freilich ſo alt, 
wie die Welt. Jede neu heranwachſende 
Generation wird von der vorhergehenden 
beſchuldigt, ihre Anſprüche ins Unvernünftige 
geſteigert zu haben. Die Nationalökonomen 
betrachten dieſe Steigerung der Anſprüche 
als eine Verbeſſerung des Lebensſtandes oder 
der Lebenshaltung. Sie ſagen, daß jedem 
einzelnen Menſchen ein reicherer Antheil an 
den Gütern dadurch gewährt wird, und daß 
die Erhöhung der Lebenshaltung als Ziel 
der Kulturentwickelung und als Mittel zur 
Förderung des Gemeinwohles zu ſchätzen ſei. 
Es kommt indeſſen darauf an, zu unter⸗ 
ſcheiden, wie weit der berechtigte Luxus und 
wie weit das Protzenthum gefördert wird, 
indem man den Lebensſtand erhöht. Protzen⸗ 
thum iſt aller Luxus, den Menſchen entfalten, 
um ihre Mitmenſchen durch blendenden 
Schein zu täuſchen. Der Millionär, der alle 
Holzgeſtelle ſeiner Möbel vergolden läßt, 
begeht eine Geſchmackloſigkeit und iſt ein 
Protz. Die Arbeiterfrau aber, die Muff und 
Pelzkragen aus gefälſchtem Seal und Möbel 
mit angeleimten, ſchwerfälligen Schnitzereien 
kauft, huldigt nicht weniger dem Protzen⸗ 
thum, wie die reiche Frau, die, um mit ihrem 
Reichthum zu prahlen, in einer koſtbaren 
Seidengarderobe 
Straße geht. 

Protzenthum herrſchte lange Zeit in allen 
Ständen unſeres Volkes. Es ſchien, als ob 
jeder nur darauf bedacht wäre, allen Draußen⸗ 
ſtehenden durch leeren Prunk zu imponiren. 
Nach Solidität, nach innerem Werth der 
Gegenſtände urtheilte niemand mehr. Doch 
war auch hier dafür geſorgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wuchſen. In den 
man ziemlich 
bald inne, daß die vergoldeten Möbel „alles 
andere als ſchön“ waren, daß die Schönheit 


lebhafte Unterhaltung war mir vorläufig noch 
verboten geweſen. 

Inzwiſchen nahmen meine Kräfte lang⸗ 
ſam, aber ſtetig wieder zu. Allerhand 
Freunde, die ſich bisher nur bei der Pförtnerin 
nach mir erkundigt hatten, durften mir nun 
ihren Beſuch abſtatten. Ich durfte mit ihnen 
ſogar ſchon einige kleine Promenaden in 

era machen und dachte ernſtlich daran, das 
Hoſpital zu verlaſſen. Nur Dr. M., der 
behandelnde Arzt, erhob Einwendungen und 
verordnete, in acht Tagen ſolle ich auf die 
Prinzeninſeln im Marmara⸗Meer gehen, um 
mich dort vollends zu kräftigen. 

Tagelang war jetzt der Tſchardak drüben 
leer. Keine Blumen lagen mehr dort, alles 
blieb todt. Vermuthlich waren meine Freunde 
daran ſchuld, die mich jeden Abend beſuchten 
und mit mir in der Laube ſaßen, von wo 
5 den Blick auf den anſtoßenden Garten 

atte. 

Vielleicht iſt ſie krank, dachte ich mir, 
oder meine Freunde haben ſie wirklich ver⸗ 
cheucht. 

e ich See im 1 0 
5 ‚ ötzlich wieder da, ganz in 
eine weiße Schleierwolke gehüllt, 0 9 


weiten Halk vom feinsten, faſt durchſichtigen 


Gewebe, die rothe, goldverzierte 
dem Scheitel, das dunkle Pie u 
und Nacken flutend. In der linken Hand 
trug ſie einen großen Strauß von Roſen. 
Sie trat dicht an die Brüſtung der 
Gallerie, ſchien mit Wonne die kühle Abend⸗ 
luft einzuathmen, ergriff, mich erblickend, 
einige der größten Roſen, drückte dieſe wieder 
an die Lippen und warf ſie mit einem lauten 


Ausruf herüber. 


im Regenwetter auf die 


einer Zimmereinrichtung von ihrem Geld- 
werthe ganz unabhängig iſt. Im Mittel⸗ 
und Arbeiterſtande aber machte man die Er⸗ 
fahrung, daß es ſich zwiſchen Möbeln mit an⸗ 
geleimten, plumpen Schnitzereien recht unge⸗ 
müthlich lebt, weil das Angeleimte „ableimt“, 
wie der Berliner ſich treffend ausdrückt, und 
weil überdies auch die fleißige Hausfrau 
nicht immer Zeit findet, mit Staubtuch und 
Bürſte die Spuren irdiſcher Unzulänglichkeit 
von dem Schnörkelkram zu entfernen. So 
wird denn überall das Verlangen nach ein⸗ 
fachen, zweckmäßigen und doch ſchönen Möbeln 
bei uns laut. 

Einigen wenigen Familien, die ſich in 
den allgemeinen Protzenſtrudel nicht hinein⸗ 
reißen ließen, ſind noch heute tüchtige 
Schreinermeiſter bekannt, die ihnen haltbare, 
einfache und wohlproportionirte Möbel liefern. 
Die große Menge der Käufer aber glaubt 
noch immer, auf minderwerthige Schleuder⸗ 
waare angewieſen zu ſein, wie ſie namentlich 
in Abzahlungsgeſchäften und betrüglichen 
Ausverkäufen gruſſirt. So iſt es denn 
möglich geworden, daß kürzlich ein amerika⸗ 
niſcher Konſul ſeinen Landsleuten den Rath 
ertheilte, Deutſchland mit amerikaniſchen 
Stühlen und anderen Möbeln zu über⸗ 
ſchwemmen. Denn in Amerika hat man 
beſſere Möbel für den Mittel- und Arbeiter⸗ 
ſtand als in Deutſchland. Das iſt die ver⸗ 
derbliche Folge unſeres thörichten Protzen⸗ 
thums. Wir können dem Schaden, welcher 
der deutſchen Möbelinduſtrie droht, aber ſehr 
leicht ſteuern, indem wir feſt entſchloſſen den 
amerikaniſchen Möbeln keinen Eingang ge- 
währen, ſondern uns die unverbrüchliche 
Regel machen, jedes Möbelſtück, das wir 
brauchen, bei einem tüchtigen Tiſchler an⸗ 
fertigen zu laſſen und auf die Schleuderwaare 
der Maſſenverkäufer zu verzichten. 


Mannigfaltiges. 

(Mit neuen Gewehren ausge— 
rüſtet) iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ abermals 
probeweiſe das Garde- Jägerbataillon in 
Potsdam, das erſt kürzlich neue Gewehre 


ohne Laufmantel ausprobirt hatte. Die jetzt 
zur Probe getragene Waffe hat einen 


längeren, gänzlich von Holz umhüllten Lauf 
und wird mit einer Gaspatrone geladen, 
welche die Eigenſchaft beſitzt, daß, ohne neu 
zu laden, gleich verſchiedene Schüſſe hinter⸗ 
einander abgegeben werden können. Den 
Mannſchaften des Bataillons iſt dienſtlich 
das ſtrengſte Stillſchweigen über die Kon⸗ 
ſtruktion des neuen Gewehres anbefohlen. 
(Dankbarkeit.) Eine kürzlich ver⸗ 
ſtorbene franzöſiſche Dame hat eines braven 
preußiſchen Füſiliers, der ihr im Jahre 1871 
während der Okkupationszeit das Leben ge⸗ 
rettet hat, großmüthig in ihrem Teſtament 
gedacht. Ein Herr Lang aus Berlin machte 
den franzöſiſchen Krieg bei dem branden⸗ 
burgiſchen Füſilierregiment Nr. 35 mit. 
Nach Beendigung des Feldzuges bezog das 
Regiment als ein Theil der Okkupations⸗ 
armee die Champagne. In Epernay, wo 
das dritte Bataillon ſtand, geſtaltete ſich der 
Verkehr mit der Bevölkerung zuerſt recht 
ſchwierig. Die feindliche Stimmung ſchlug 
jedoch zum beſſeren um, als bei einer großen 
Feuersbrunſt die Brandenburger wacker und 
—— — — — — ͤt 


Der Hausknecht des Hoſpitals — ein 
Oeſterreicher — kam eben, um mir etwas zu 
melden. Er ſah den Blumengruß und ſchüttelte 
den Kopf. Etwas verlegen fragte ich, wie 
ſelbſt erſtaunend: 

„Kennen Sie das junge Mädchen?“ 

„Die?“ Er lachte. „Nu ja!“ rief er. 
„Die iſt deli!“ 

Ich ſtarrte ihn an. 

„Was iſt ſie?“ 

„Nu ja, verrückt iſt ſie halt,“ ſetzte er 
hinzu. „Aber grad' deshalb wird ſie als 
Heilige betrachtet, wie das hier zu Lande 
Sitte iſt .. . Uebrigens ſoll ich Ihnen jagen, 
daß Sie von den Herren in der Teutonia 
erwartet werden!“ 

Mir war, als habe mich ein eiskaltes 
Sturzbad übergoſſen. Ich folgte ihm ver⸗ 
wirrt und von wunderlichen Gedanken be⸗ 
ſtürmt. — — 

* * 
* 

Wenige Tage ſpäter ſaß ich auf einer 
der Prinzeninſeln und dachte über meine 
unglückliche Blumenliebe nach. Unerklärlich 
erſchien es mir, daß ich ſo garnichts von 
ihrem Schickſal bemerkt hatte! ... Welch’ 
ein Jammer um das ſchöne, blühende, junge 
Geſchöpf! Es ſchnitt mir in die Seele, wenn 
ich an ſie dachte. 

Das arme Weſen, das bei der Frühreife 
des orientaliſchen Weibes kaum fünfzehn 
Jahre zählen konnte, ward dem Geſetze 
gemäß auch von dem Vater, dem reichen 
Mann, als eine Heilige behandelt. Er hatte 
ihr den ſchönen Kiosk in Pera als Wohnſitz 
angewieſen, ihr die Schwarze als Hüterin 
gegeben und wohnte ſelbſt mit ſeinen Frauen 


in dem reizenden Bujukdere am Ufer der 
Bosporus. 8 

Das hatte mir Dr. M. erzählt, den ich 
noch an jenem Abend des weiteren nach ihr 
befragt. Und ſeltſam genug: dieſen jungen, 
liebenswürdigen Geſandtſchaftsarzt ſollte nach 
kurzem daſſelbe Schickſal treffen wie jenes 
blumenhafte, ſchöne Geſchöpf! b 

Als ich, nach Deutſchland zurückgekehrt, 
mich in Baden-Baden einige Wochen auf⸗ 
hielt, begegnete ich ihm in der Lichtenthaler 
Allee. Ich ſprach ihn an. Er erkannte mich 
nicht, nannte mich „Ew. Durchlaucht“ und 
redete das konfuſeſte Zeug; kopfſchüttelnd 
trennte ich mich von ihm. 

In Berlin traf ich ſeinen Bruder, einen 
bekannten Börſenmann. Ich befragte ihn. 

„O, Sie haben den Aermſten geſehen?“ 
rief er aus. „Denken Sie ſich: er hatte 
eine hochgeſtellte, ſchwer erkrankte Dame“) 
von Konſtantinopel nach Berlin zu begleiten 
und verrieth ſchon bald nach ſeiner Ankunft 
eine gewiſſe geiſtige Störung. Und das ver⸗ 
ſchlimmerte ſich leider ſehr bald. Er litt an 
dem Wahn, er werde von drei Griechen ver⸗ 
folgt, die ihm nach dem Leben trachteten. 
Er war nicht zu halten und verſchwand eines 
Tages ganz. Später hörten wir, er ſei in 
Baden-Baden geſehen worden, und dort fand 
ich ihn denn auch, aber in einem geiſtigen 
Zuſtande, der mich zwang, ihn in einer Irren⸗ 
anſtalt am Rhein unterzubringen.“ 

In dieſer hat ihn dann, wie ich ſpäter 
u der Tod alsbald von ſeinem Wahn 
erlöſt. 


„) Die Mutter des bekannten deutſchen Drama⸗ 
tikers v. W. 


mit Erfolg eingriffen. 


glückte es, eine Dame den Flammen zu 
entreißen. Die Gerettete, ſowie deren An⸗ 
gehörige wollten die muthige That durch 
eine größere Geldſumme belohnen, was 
von dem Soldaten abgelehnt wurde. Die 
franzöſiſche Familie vergaß ihn aber nicht, 
als er zur Entlaſſung gekommen war. 


Bereits dreimal beſuchten Verwandten der 
Geretteten Herrn Lang in Berlin, wo er in 
beſcheidenen Verhältniſſen als Tiſchler lebt 
und überbrachten ihm werthvolle Geſchenke. 
Vor einigen Tagen erhielt er die Nachricht, 
daß die von ihm aus dem Feuer gerettete 
Dame im Alter von 66 Jahren verſtorben 
iſt und in ihrem Teſtamente die Beſtimmung 
getroffen hat, daß ihm außer einigen Werth⸗ 
ſachen die Summe von 50000 Frks. ausge 
zahlt werden ſoll. Da in dem Schreiben der 
Wunſch ausgedrückt war, daß Herr Lang 
perſönlich nach Rheims, wo die Familie der 
Dame jetzt wohnt, kommen möge, wird er 
demnächſt dahin abreiſen. 

(Der Berliner Verein für Ver⸗ 
beſſerung der Frauenkleidung) 
hat am Dienſtag beſchloſſen, ſich zu einem 
„Allgemeinen Verein für Verbeſſerung der 
Frauenkleidung“ zu erweitern. Die Erweite⸗ 
rung iſt erfolgt, um dem Verein weiteſte 
Verbreitung „in Deutſchland und anderen 
Kulturländern“ zu ſchaffen. Der Allgemeine 


Verein ſoll aus Zweigvereinen und unmittel⸗ 
baren, zerſtreut wohnenden Mitgliedern be⸗ 


ſtehen. Jeder Zweigverein muß mindeſtens 


10 Mitglieder zählen. Nach § 1 der 
Satzungen will der Verein „durch Wort, 


Schrift und Beiſpiel dafür wirken, daß die 
Frauentracht mehr als bisher den Anforde- 
rungen des praktiſchen Lebens und der Ge⸗ 
ſundheit gerecht werde, ohne dabei die Ge— 
ſetze der Schönheit, des Geſchmackes 


läſſigen“. Die bisherigen Berliner Mit⸗ 
glieder des Vereins, 192, bilden den Ber⸗ 
liner Zweigverein. 80 Mitglieder leben z. Z. 
in anderen Orten. In Dresden beſteht 
bereits ein Zweigverein. 

(Frauen als Schildermalerinnen) 
ſind ſchon ſeit einiger Zeit in den Straßen 
Berlins in vwbllſter Thätigkeit zu beobachten. 
Gleich ihren männnlichen Kollegen tragen 
die Frauen graue Leinwandkittel zum Schutz 
vor den abtropfenden Farbtheilen. Der 
Kopf wird mit einer Art Kapuze bedeckt. 
Seitens der Meiſter wird ihnen aufmerkſames 
und ſauberes Arbeiten, den gleichfalls ſeit 
kurzem in der Stuben⸗ und Dekorations⸗ 
malerei beſchäftigten Frauen ein lebhaft ent⸗ 
wickelter Schönheitsſinn nachgerühmt. 

(Schutzimpfungen gegen Tollwuth.) 
Im Inſtitut Paſteur zu Lille ſind im Laufe 
der letzten zwei Jahre 289 von tollen Hunden 
gebiſſene Perſonen nach der Paſteur'ſchen 
Methode behandelt worden. Keine davon 
iſt, der Krankheit erlegen, was ebenſo ſehr 
ein Beweis für die Wirkſamkeit der Methode 
iſt wie der Umſtand, daß ein Arbeiter, welcher 
ſeine Kur nach ſechs Einſpritzungen unter⸗ 
brach, zwei Monate ſpäter an ausgeſprochener 
Tollwuth ſtarb. Im Inſtitut zu Algier 
wurden in demſelben Zeitraum ſogar 510 
Perſonen mit Schutzimpfungen behandelt. 
Hier war das Reſultat ebenfalls ein günſtiges; 
denn nur ſechs Perſonen ſtarben während 
der Behandlung oder gleich nach derſelben. 

(Die Prinzeſſin Iſabella von 
Bourbon), Schwägerin der Königin 
Iſabella von Spanien, iſt dieſer Tage in 
Paris arm und verlaſſen in einer dunkeln 
Familienpenſion geſtorben. Wegen ihrer 
Heirath mit dem Grafen Gorowski war fie 
von der königlichen Familie verſtoßen. 

(Ein ſonder bares Geſetzbuch) haben 
die Frauen in Hindoſtan, das, von ſieben 
ihrer weiſeſten Mitſchweſtern verfaßt, die 
ehelichen Verhältniſſe regelt und dem Weibe 
beſtimmte Rechte einräumt, wie ſolche bei 
keinem anderen Volke der Erde beſtehen. 
Nach dieſem Kodex werden alle Männer in 
drei Klaſſen eingetheilt, und zwar in 
„Anſtändige“, „Halbe“ und „Hungerleider!“ 
Zu den „Anſtändigen“ gehören jene, die eine 
Frau gut zu ernähren im Stande ſind. Die 
„Halben“ vermögen das nicht, und ihre 
Frauen müſſen mit Hand anlegen, um das 
tägliche Brot für die Familie aufzubringen. 
Wird die Ehehälfte des „Halben“ von dieſem 


geſchlagen, ſo darf ſie wieder ſchlagen und 


ihrem Manne Haare aus dem Bart zupfen. 
Noch weit weniger Herr im Hauſe iſt der 
„Hungerleider“, deſſen Frau getroſt zehn Tage 
wegbleiben kann, ohne daß der Mann das 
Recht hat, ſie zu fragen, wo ſie während 
dieſer Tage geweſen war. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor 


stoffe 


in allen 2 f. 


Michels & 0% 8 Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Dem Füſilier Lang 


und 
— ſoweit möglich — der Mode zu vernach⸗ 


— — ⁰—ͤ—y vl — — - 


Dr. Spranger ober 
Wo. 6467. 


92 6% Bulſam 


2 (Einreibung), 


Mittel gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Reißen, 
Zahn-, Kopf-. 
Ad Sreuz, Bruſt⸗ 
B und Genid- 

ſchmerzen, 
Uebermüdung, 

Schwäche, Abſpannung, 

Erlahmung, Hexenſchuß. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'ſche Familienwappen 
ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 
anders bezeichneten Waaren weiſe man 
ſofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Mentz'ſchen Apotheke 
se ee Markt à Fl. 60 und 
250 Pf 


Nähmaschinen! 


30 0 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


— 


iS Meter 0.75, 1, 1.20, 1.50 bis 5 Mk. 
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Große Ausmahl. BE 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Murk. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
inen monatlich von 6 

an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 9 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben. 


Metzner’s Korbwaaren- Fabrik 


Berlin, Andreasſtr. 23, vis-à-vis dem Andreasplatz. 
Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 
Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 

Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


f größtes Lager Berlins. 
Kinderwa gen, Muſter bisher gratis. 


zahle ich jedem, der mir in Berlin 
{000 Mark ein größeres Kinderwagen - Lager 


als das meinige nachweiſt. 
Zu haben 


in den meisteu Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER billigste u. bequemste 


Maschmittel der Welt. 


Man achte genau A den Namen „Dr. Thomp- 
Som“ und die Schutzmarke „Schwan“. 


M wiederlagen bei: Dammann & Kordes, C. 
a h 
ns 10 RT 00 —— Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 


Von 25, Mark an: 


feine Knaben-Anzüge, 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide. 


A. Guksch, 
Adolf Leetz, 
A. Wollenberg, Wendisch 
Simon. 


Wer, R. Rütz, Paul Weber, 
Nachf., engros & endetail, S. 


ud: und Wollſachen 


zur Aufbewahrung angenommen. . 
C. Kling's Aachfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit. 


Pelzwanten, 


werden gegen Garantieſchein 


Größte Größte Leilungsfähigkelt. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform: Müben-Fabrik 


von 


U. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


cke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
Gebaren und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, d. ſchwere Zigarren 

2 nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 

Löwe foſteß Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


ren 66 


Feuer- u. diebes⸗ 


= Lieferantin 


Kaſſetten 


I Vertreter: G. Peting's 
ofen Robert Tilk. 


s Engl. Damenkleiderfie 5 | © 
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M, Berlowitz, horn, Seglerft. 27. 


Wa htlede offe, 


horhelegante Muſter, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preisen. 


Leresezesese reset see gese ges 
N 


Motoria- Fahrradverk 


empfiehlt 


umen-Kleiderſtoffe 


m vom einfachsten bis elegantesten Genre. 
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Postsendungen und Muster nach ausserhalb franko. 


029090000000000000060000008 


Gläſerſpülapparate 


n. poliz. Vorſchrift, überall aufſtellbar, 
ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. 


Fernrohre . .. von 0,60 Mk. an, 


Mieroskope ... „ 0,50 „ „ 
Lupen 2200 
Stereoskope. .. „ 300 „ „ 
Wetterhäuschen „ 150 „ „ 
Barometer . „ 6,00 „ „ 
Thermometer. . „ 0,30 „ „ 
Zeichenapparate „ 1,25 


Breungläser à Stück 0,10 Mk. 
empfiehlt und verſendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 
des Betrages, 


A. Nauck, 


Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 
FREENET) 


Locken, Zierde 


3 Dame, erhält man in kurzer 
eit ohne Brennen, mit dem Locken- 
erzeuger von Herm. Musche, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes Kinderhaar 
schnell lockig u. wellig? Flasche 60 Pfg. 


Enthaarungs - Pulver 


von Herm. Musche, Magdeburg, 
sur sofort. Entfernung lästiger Haare. 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
P. Weber, Culmerstr. 


Damen⸗Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen und 
unter Garantie für guten Sitz 

A. Hünewickel, Schulſtraße 9. 


* 


2 
* 
5 
a 
* 
= 
2 
® 
8 


A.-G. 


vieler Militär⸗ u. Staatsbehörden. 


Fahrräder Alererden Ranges, ſehr leichter Gang. 


ing 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Ripspique, Battiste, 


©00080806888880809008060800809066 


L. Puttkammer, Thorn, 


Mlanufaktur-, Modewaaren- u. Leinen-Handlung, 


9 
25. 
GN 


3% 
(IS 


TFeſte Preiſe. 


daß Sie bei mir die 


Streng reelle 


Feste Preisen 
Bedienung! 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, 
billigſten Preiſe und die 
größte Auswahl in dieſer Brauche finden. 
Herrenhüte, ſteif und weich à 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarſilze A 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 
37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
Reelles und leiſtungsfühiges Geſchäft. 


0 ˙ 1mm BENENNEN PETE 
Dampfziegelei Antoniewo ba Thorn, 


Horddeulſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
große ſilberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
A, Hintermanersiegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Reil - 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
Riegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 

— glaſirte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Biberpfa en, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, hurinitiainnt ꝛc. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Billig, praktisch, re 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
lm Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. 
Jedes Stück trägt den Namen 
* MEY *. und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Bretterſchuppen zum Abbruch, 


Mehrere faſt neue 
ſowie Speichen, Felgen, Birken⸗ und 


bie Spite, Aa, © Arbeitöwagen 


S. Blum in Thorn. !ftehen zum Verkauf Mellienſtr. 87. 


Breitestrasse Mr. 33 Fernſprecher Nr. 65. 


eröffnet mit dem heutigen Tage Weinen 


Sniſon-Ausuerknuf 


in der Abtheilung „Kleiderſtoffe, Damen- und Rinder- Konfektion“ 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


HKleiderstoffe. 


1 Poſten Beige noppé in reichem Farbenſortiment, doppeltbreit 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten Loden in überraſchend ſchönen Melangen, doppeltbreit 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten Stoffe, geeignet für Reiſe⸗ und Promenadenkleider, engliſchen Charakters, 


reine Wolle, doppeltbreit . . . 1,00 per Meter. 
1 Poſten vigoureaux Beige in großer T Saretta doppb. 1.00 „ 1 
1 Poſten Canevas in den beliebten modernen Careaur „ 1,00 „ 9 
1 Poſten Virginia, moderne Bindung, reine Wolle, in glatten 
ſchönen Farben, doppelt breit 1,00 „ 7 
1 Poſten Mohair⸗Bareige in entzückend reichem Farben⸗ 
ſortiment, doppeltbreie . 1,40 „ 5 


1 Poſten Seiden⸗Alpaccas in Ferubrrüdend een, 1 5 
Farben, doppeltbreit . 2,00 „ 


Grösste Auswahl in Foulards, Shangais und Taffetas 


in karrirt, geſtreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von 1,00 an p. Mtr. 


Entzückende Maſchſtoffe, 


als Levantine, Piqué, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unübertroffen — 
größter Auswahl am Lager von 30 Pf. bis 2,50 Mk. per Mitr. 


Das große Lager Lon. 


Damenkonfektion 


verkauft die Firma der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Nachſtehende Fagons ſind beſonders empfehlenswerth: 
Facon Merkur, feſches Jaquett in kouleurt und ſchwarz, in eleganter 


Ausführung jetzt 12,00 Mark. 
Facon Käthe, reizendes Koſtume in ſechs verſchiedenen Farben, Jacke mit Seide gefüttert, re de ai is ae FE Fe Rt 15,00 Mark. 
Facon Trilby, elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit ſchwerſeidenem Futteeeeeee Mk. 5 15500 
Facon Aegir, vornehme Seiden⸗Sammetpelerine in verſchiedenen Ausführungen . „ 20,00 
Facon Saragossa, chiker Regen⸗ und Staubmantel in reichhaltigem Farbenſortiment, in Wolle id Seide, uni Ab ſchottiſch . „ 122135 


Waihfoftumes, Blonſen und Blonſenhenden 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſind in großer 


Kindermäntel, Jäcchen und Kleider 


Auswahl vorräthig. jetzt von 2,50 Mark an. 


Feſte Preiſe! * Feſte Preiſe! 
Herrmann Seelig, Modehazar. 


feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel 
in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 23. Mai 1897. 


2. Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Preſſe“ 


Produktion der verſchiedenen 


Länder. 


„Alle können nicht alles.“ 


(Nachdruck verboten.) 


Hafer, ebenſo den meiſten Weizen und die 


meiſte Gerſte, aber während in den erſtge⸗ e 0 1 
Dieſes Spruches nannten Getreidearten das Deutſche Reich] angerichtet hat, Frankreich. 27 


Als Hauptkornland in Europa muß Ruß⸗ bringt verhältnißmäßig ſehr wenig Getreide 
land gelten; es produzirt auch den meisten | hervor. ä 7 
Das erite Weinland Europas bleibt trotz 
der Verheerungen, die auch dort die Reblaus 


der Welt über. 


81 Mill. Hektoliter, dreimal 


ſoviel als Frankreich Wein erzeugt, braut es 


Millionen | führen könnte. 


alljährlich, ein Biermeer, ſo groß, daß ein 
Regiment Walfiſche darin eine Polonaiſe auf⸗ 


Auch Großbritannien iſt ein 


mehr haben. 


21, echtes Bierland, hauptſächlich für ſchwereres 

Das zisleithaniſche Oeſterreich 
produzirte benfalls recht wacker, und 
ſein goldenes „Pilſener“ hat dem 
deutſchen „Münchener“ ſchon man⸗ 


werden wir inne, wenn wir uns die bei⸗der Ertragsmenge Rußlands am nächſten Hektoliter erzeugt es. jährlich, Italien chtes 
ſtehende Tabelle aus Profeſſor Hickmanns ! kommt, ſteht es in Bezug auf die letztge-J Spanien 20, Oeſterreich-Ungarn 6 ¼ und! Getränk. 
Univerſal-Taſchen⸗ Atlas anſehen, 
welche die jährliche Mengenzahl 
einiger Haupterzeugniſſe von natür⸗ 


Kartoffeln | 


Weizen u. Gerste Jährliche-Production von Getreide und 


Mais produziven. Dieſes Getreide | einem Kunſtmäcen erjten Ranges, 


1 
| GE res 2 
I ' f | 11 Schweiz in Millionen Hectoliter. 5 Anne 5 
lichen und künſtlichen Produkten | 8 Borturat Hafer Kartoffeln 1 0 an beide ee An . 
überſichtlich zuſammenſtellt. Da 45 Griechenland 28 5 eis‘ os 15 ich = tg ige hig 
ſehen wir denn ſogleich, daß bei⸗ 7 Boelsien 17 Lebwels Dinemark . 6 i üffigkeit nicht 
; 17 3 Deutſche Reich s 3] Schweden a. Norwegen 3:6 Spanien es minder. Den bedeutendſten Bier- 
ſpielsweiſe das Deutſche Reich 95 Dinemark * 37\_ 7 Rumänien Spanien, 18 an; 3 klei 3 
gänzlich fehlen muß in der Rumänien Korn (Roggen) ° 452 Niederlande Behwed, u; Norweg.\ 20] könig hat das Fleine Dänemark 
Reihe derjeni Staaten, welche L 0.4 Schweiz talen in ſeinem großen Brauer Jacobſon, 
eihe derjenigen © ‚ 40 2) Spanien 15 2 Itallen 7 belgien 
8 Portuga 7 
. 1 5 Italien 32 Rumänle 5 r Mais was i freili i ü 
wird dort eben nur in jeltenen | r 45 Nederlands was ihn freilich nicht abhält, 


Schwed. u. Norweg. 


1575 Grieehenland 
roß-Britannien 65 5 Spanien 
Portugal 


6 Dänemark 
2 Belgien 
Deutsch. Reieh 25 Schwed. u. Norweg. 


Hor--Britannlen nebenher noch ein etwas ſonderbar 


rä en reif, und wenn vB nd 
Fällen vollkomm ! | gearteter dänischer Chauviniſt zu 


es auch viel angebaut wird, jo | 


8 b 5 f x Österr.-Ungarn } Russland fein, den die deutſchen Spiel⸗ 
muß ſich die edle Gabe der Ceres . 102] v. Staat. v. Am. 1 x Ä 
duch damit begnügen, von plumpen k 10 Österr.-Ungam (17. Spanten 2 a rare fähnchen deutſcher Kinder aus 
Wiederkäuern verſtändnißlos als — 7} S Frankreich Sa art 18 der „Contenance“ zu bringen ver⸗ 
Frünfutter⸗ konſumirt N e E 4 > österr.-Ungarn _ (Deutsch. Ro m mögen. Man ſieht, auch große 
. eich i 2 Be r Peer > — BEER a Jösterr.-U Brauer können ihrekleinen Schwächen 
diese Rörnerſrucht am 27 an 3 3 ie vs 2 Re > 5 haben. 1 f 
in Europa, und ſonderlich Ungarn rg FE me „ N Gr ebene der 
iſt ein rechtes Land für den Kuku⸗ — : = 8 Be E lat e ern ee 
8 ah 5 5 E t ihm hierin, ſowie 
ruz. Deutſchland iſt nun aber allen 5 rf 5 N Europa folgt i n, 
Staaten ale in Kartoffelbau Flüssige Genussmittel Ber zen. 5 in der Roheſſenproduktion das 
n M ER Hectoliter. Mio. Stein- u. Braunkohle 9 tſche Rei i 
weitaus über, ja, in keinem Lande in Millionen Roheisen Meter-Centner. 3 eutſche eich. Die anderen 
5 8 2e ! r 5 Behweis . 0 5 N K 2 
der Welt werden ſoviel 2 a = 3 4008 e ei 1895. mehr Ben ehen url u dürfte 
2 7 3 2 Serbien (3 0° anlen E 1 ni ß 
verzehrt (vielleicht auch 3 a 7. S. sebwed. u. Norvegf-I 46 u 66 es nur eine Frage der Zeit ſein 
toffelſchnaps und⸗Spiritus gebraut) Sulgarlen FU 12 degerng latembarg -I 6 Russiandh 58 . Zeit ſein, 
als dort. Dem ſeligen Franz Schweiz n 25 Niederlanden 25 Bel ten) 84 Belslen daß Rußland in erſter Linie ſeine 
Drake, der doch ein veritabler Enge | eriecnentand ka 16 Schweiz EAN 1° sion, u großen Schätze, die bei ihm meiſt 
länder war, ſteht denn auch zu Portugat 42 ee: Österr-Ung.t | Frankreich noch verborgen im Boden liegen, 
r Türkei &3 


Offenburg, im Lande Baden, ein 
Denkmal errichtet. Auffällig er⸗ 
ſcheint, daß in dem Mutterlande 
der Madame Pomme de terre, in 
Amerika, ihr Kultus ein ſo ſchwacher 
iſt. Produziren doch die Vereinig⸗ 
ten Staaten (die zum Vergleich mehr⸗ 
fach in unſere Tabelle mit aufge⸗ 
nommen ſind und weil ſie ein 
Haupterportland für Europa be⸗ 
deuten) noch nicht den dritten Theil he 2 1 „e 
n, FF a HE 
obgleich ſie um ein Drittel Bewohner 

336 Millionen 0 Di chte 
beträgt jetzt durchſchnittlich die Kartoffelernte vierter Linie und wird, 


erſchließt; und auch in dem un⸗ 
geheuren Gebiete der Vereinigten 
Staaten wird der Bergmann nach 
und nach dafür ſorgen, daß die 


Rumänien 812 


geſchafft werden. Dort werden 
noch hundert⸗ 
tauſende von Meterzentnern Roh⸗ 
eiſen und Braunkohlen gehoben 
werden können, wenn in Deutſch⸗ 
land und England der Reichthum 
an dieſen uns heute noch ſo unge⸗ 
; ER => y heuer nothwendig erſcheinenden 
Heftoliter nannten Hülſenfrüchte in Europa erſt in] Deutſchland nur 3¾ Mill. Hektoliter, eee verſiegt iſt. Wer weiß, womit 
0 wie von Nu: das gleiche Quantum, welches Rußland hervor- | wir dann heizen und welches Metall oder 


Ver. Staaten }- 
von Amerika 


Staaten vou 


des Deutſchen Reiches, und da dies Quantum land, jo auch von Frankreich und | bringt, alſo etwa den achten Theil des franzöſi⸗ welches Kompoſitum unſer gutes Eiſen 
im weſentlichen im Lande ſelbſt verbraucht] Oeſterreich ⸗⸗Ungarn übertroffen, welch ſſchen Ertrages, aber immer noch etwa viermalf mehr oder weniger erſetzt. Am Ende gar 
wird, ſo ergeben ſich für den Kopf der Be⸗ letzteres hingegen wieder in der Produk⸗ mehr als die Vereinigten Staaten, die doch mit das — Papier. 8. 
völkerung jährlich ca. 6 ¼ Hektoliter oder tion von Roggen und Hafer bedeutend demkaliforniſchen Weinbau jo dick thun. In der 

annähernd 2 Liter auf den Tag. hinter ihm zurückſteht. Großbritannien [Bierfabrikation iſt Deutſchland allen Ländern 


5 — — 


Bergwerksprodukte mehr ans Licht 


und aberhundert⸗ 


JChriſtophlacz } 
als ußbodenanſtrich beſtens bewährt, 5 
ſofort trocknend und 
| geruchlos, > 
von jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum und grau- 


farbig. [2 
5 5 
> 
> 


Min 


4 Franz Christoph, Berlin. 
Allein echt in Thorn: 


4 Anders & Co. 


Frische Matjesharinge 
Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 


G. Adol 


= Zapesier, 
3 Werkftatt für Polſter und 
5 Dekoration. x 


7 


B 


Mietts-Kon 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbel-Magazin 


K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Uolſtermöbel, kompletten 


Zimmerei 


=] 


15] 


ſowie alle Neuheiten in 


dortiören, Teppishen, Plüſchen u. Möbeltoffen, 


ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer- 1. Feſtſaal⸗Hekoration. 


5 Gardinen, 
Marquiſen und Wetter ⸗Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Repar 


Ber Umpolſterungen an 


nrichtungen, 
5 


810 
u turen, 


Polſtermöbel gut und billig. 


Die Tuchhandlung 
„Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muftern. 


Kummgarn⸗ und Juchſtoſſe für Konfrmandenanzüge. 


Abtheilung für feine herr 


eſchneiderri nach Maaßbeſtellung. 


1 Kinderwagen Das Königl. Proviantamt 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
— — e — 


2 Wohnung 


in Thorn kauft 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Noggenſtroh. 


3 : 5 Zimm., Küche 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, von 2 reſp. 3 Zimmern zu were, ile Wohuung, und Mädchenſt., 
Seglerſtraße Nr. 13. 


In meinem Haufe Bacheſtt. 17 iſt eine ' 
herrſchaftliche Wohuung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 6—7 Wohnzimmern und Zubehör, 
Pferdeſtall und wenn möglich Garten 
zum 1. Oktober d. J. geſucht. An⸗ 
erbietungen unter E. IK. 1. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Wilhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Bde. per 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen: 
Parterre, 3 Zimmer, 
I. Etage, 7 Zimmer, 
III. „ 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
ine freundliche Familienwohnung, 
C beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Parterre-Wohnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſchäft 
eignet, zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld. 


Herrſchaftliche Wohuung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 

vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm. 
Mellienſtr. 92. 

Annen Apotheke. 


Zwei Sommerwohnungen, Strobandftrahe St. 15, 2 Tr. 


beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, auf der Culmer 
Vorſtadt (früher Zorn'ſche Gärtnerei) 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
W. Rinow, Heiligegeiſtſtraße 18. 
in möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 
sine Wohnung von 5 3 im. u. ſehr 
reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. ſof. bis z. 1. Oktbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
NE arkt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Heut. u, Wohnung, 


5 Zimmer, Burſchenſtube, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Stall und Zubehör. 
Offerten unter N. M. 12 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. ©. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei, Elijabeth- u. Strobandſtr.⸗ 
Ecke, beſtehend in ca. 135 qm. Keller, 
85 qm. Erdgeſchoß, 73 qm. 1. Ober⸗ 
geſchoß, 141 qm. 3. Obergeſchoß, 
141 qm. Dachboden ſind von ſofort 
im ganzen zu vermiethen. 


Houtermans & Walter. 
Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


l. möbl. Zim. von ſof. billig 
zu verm. Schloßſtraße 4. 


Gerechteſtraße Rr. 30 11, 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt. 


iſt eine Wohnung verſetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Juni zu 
vermiethen. ©. Schütze. 

n meinem Haufe, Altit. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 

Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 

Näheres Schillerſtr. 19. 


Vaderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 


— —— 


Mauerſtraße Nr. 30 


nen in 9 

chöne, geſunde Wohnung. 

. Etage von je 3 Zimm., Kabinct, 
Küche und Zubeh. und in der 

2 Eta N 1 Wohnung, 3 Zimm., Kab., 

. 0 Küche und Zubehör, ſowie 

eine helle, geräumige Werk⸗ 
ſtatt, für Blempnerei 
oder anderen Betrieb ge⸗ 
eignet, 

preiswerth zu vermiethen durch den 

Verwalter des Grundſtücks 


Oswald Horst. 
Stallung 


f. 2 Offizierspferde a6 M., 
zu verm. Schloßſtr. 4. 
1 Bierdeitall 
vermiethet A. Stephan. 
Ein großer 


Lagerplatz 


iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
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Apfelwein-Sekt 


wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Erſt⸗ bezw. 
Wieder⸗ 
Impfung 


Stadtrevier bezw. Schule 


Impflokal 


Wohn. d. Herrn Kreis 


Tag und Stunde der 


Impfung Reviſion | 


4 Schule von Fräulein al Wieder⸗Impf. ſphyſikus Breiteſtr. 18,11] 3. Mai Vorm. al Mai Vorm. nn 
* " „ ‚aste * " 1 " 3. „ " 9 " 0. " " Sen 
3 Mädchen⸗Bürgerſchule 5 „ [Höhere Mädchenſchuleſ 3. „ e a 
4. Höhere Mädchenſchule 8 Br 5 85 e ye 12 
5. 2. Gemeindeſchule 5 „ 1 2. Gemeindeſchule [ 5. „ , e ee 
6.] Gymnaſium und Realſchule „ 1 Gymnaſium 57% „ 12 „ 12. „ Far 
7 Knabenmittelſchule 5 „ Knaben⸗Mittelſchule | 7. „ a ln, iin 
8 1. Gemeindeſchule 1 6 5 5 7 le , 
9 Altſtadt, 1. Abtheilung [Erſt⸗ Impfung N 1 „Nachm. 4½ „ 19. „Nachm. 4½ „ 


10.] Nenſtadt, 1. Abtheilung „ „ 


1 


F 
1 „ stm " „ 


2 

11. Altſtadt, 2. Abtheilung 4 55 AH 5 1 e Al 
12. Neuſtadt, 2. Abtheilung F 5 3 7 r 5 % alt 5 
13.] Mädchen der 3. Gemeindeſchule[Wieder⸗Impf. 3. Gem.⸗Sch., Schulſtr. 17. „ „ 41 % 2 „ 4 „ 
14.] Knaben „ 3. . 15 . , , ae 
15.] Brombergerſtr. und Fiſcherei Erſt⸗Impfungſs. „ ur 1 „ S „ 5 
16. Culmer Vorſtadt # pi Golz'ſches Gaſthaus 19. „ „ 2½ „ 26. „ „ 2½ „ 
17. | Mellien⸗ u. Schulſtr., Winkenau, 

Grünhof, Finkenthal 4 5 3. Gemeindeſchule [28. „ „ 4 „ „ 
18.] Kaſernenſtraße und Reſt der | 

Bromberger Vorſtadt 2 A 3. 5 W. „ B Dr; 
19. 4. Gemeindeſchule Wieder⸗Impf. 4. G.⸗S., Jakobs⸗Vorſt. 28. Juni „ 4% 5. Juli 4 75 
20. Jakobs⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfungſa4. „ 5 „ „ ad, 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Geſetz erlaſſenen Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt. 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unter⸗ 
zogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Ge⸗ 
burtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es 
nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen 
Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1896 
geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder 
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- 
und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in 
welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurück⸗ 
legt, ſofern er nicht nach ärztlichem Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern 
überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zög⸗ 
linge, welche im Jahre 1885 geboren ſind, wieder⸗ 
geimpft. 

85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 
ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzte vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind 
gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorge⸗ 
ſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß 
die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt 


2 


oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormündern, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn den 24. April 1897. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Einwohner » Meldeamt 
wird zum 1. Juni d. J. eine Büreau⸗ 
gehilfenſtelle frei. 

Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche bis zum 24. 
d. Mts. an die Polizei» Verwaltung 
(Einwohner⸗Meldeamt) einzureichen. 
Thorn den 15. Mai 1897. 
Die Polizeiverwaltung. 


Achtfach preisgekrönt. 
um 
aron- 
Kaffee 


bester ge- 
brannter echter 
Bohnen-Kaffee 17 


wi 
80.8590 u. 100 fl. » A 
p 2 


. ½ Pfd.-Packet. ** 


P. H. Inhoffen, 


Königl. Hoflieferant. 
Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn u. Berlin. 


Käuflich in Thorn bei: 
L. Dammann & Kordes, 
C. A. Guksch, 
M. Kalkstein von Oslowski, 
A. Kirmes, 


Sohannisbeerwein, 
Anfelwein, 


Thorn. 
: Asph 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wanderer- 


vorm. Winklhofer & Jnenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder Faike & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 30. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch 
folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohn⸗ 
hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1896 und 1885 (efr. 8 1 
zu 1 und 2) geborenen Kinderr ſind auch die Kinder zur 
Impfung und Wiederimpiung zu ſtellen, welche im Jahre 
1896 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, 
falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt 
5 0 Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden 
ann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einen anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
zum betreffenden Impftage dem Impfarzt 
überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzte geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kron p, 
Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen 
Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

Die Beſtellzettel ſind zum Impftermine 
mitzubringen. 


fort 


Culmsee. 


alt-, Quchpappen- und 


Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 


Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 


und billigſter Bedienung. 


5 5 Gerften- in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſ l. 
Ein möbl. Zimmer Araße 14, IN. 6 zu Wan ee 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren. 


und Knaben-Garderoben, 


Die durch das „vol izeilich e Bekanntmachung. Schutzpocken⸗Impfung SOSSE - 


> J. Skalski, Thorn, © 


Bu Neustädtischer Markt, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


„ . Maaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 


! 


ift am Platze 


Großes Lager in Stoffen und 


ſowie 


5 
l 


Pelerinenmünteln, wasserdichten Re 


Leinene Schul⸗ und Turn 


Durchaus konkurrenzfähiges Gesch 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am 


SSS SSS SS e 


fertigen Herren- u. Knaben-Anzügen, 
Hosen, Paletots, 


Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


SSS DDD 


SSS SS SSS SD 


Cuchen 


ZUOLINYUOY sun ang 


I 


So In 


genmänteln. | S 
„Anzüge. 1 


N 


Platze! 


D 
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5 5 1 10 
ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Krauke und Rekouvaleszenten und bewährt 
ſich vorzüglicg als Linderung bei Reinuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ıc., 

2 2 Fl. 75 Pf. u. 150 M. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 

s fen ıc, Derandı 1 116 7 1 U. 2. 

9 > \ wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 

Malz⸗Extrakt mit Kalk naunte engliſche Kraukheit) gegeben u. unter⸗ 

Pr 5 ſtützt weſentlich die Knochenbildung N Fl. M. 1.—. 

— 22 E. erlin N. 
Schering's Grüne Apotheke, enaunee-Steahe 10. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


| In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. | 


Malz Extrakt mit Eijen 


armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 


Schmideeiſeerne Den geehrten Bauherren von Thorn 


Grabgitter, Srabkrenze, nee mann no, empiehfen ſich zur 


Srabtafeln Töpfer⸗Arbeiten 


liefert billigt ; 
Schloſſermeiſter G. Doehn, jeder Art bei prompter und billiger 
Ausführung. 


Araberſtraße 4. 8 ’ 
N. Sochomski & Droszkowski, 


Töpfermeiſter, 
Billigste e 3 Thorn. 
Bezugsquelle Pianino, 


Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 
550 Mk., empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtraße 22, J. 


AM nnd eee ug 
ENU N 
us 

S 


für 


Kleiderſtoffe, 


K 


> Infolge eines anderen Untern 


go Herren- 


werden den Sommer über unter Um gütigen Zuſpruch bittet 


Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 1 Kozlow 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 205 * 0000 
Err 


Breiteſtr. Nr. 5. 2 2 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


J. Littmann's Sohn 
ee, 
nhaber der 


Dampfſchneidemühlealdunek 
bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Vauten 
zu billigſten Preiſen. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Gegen Feuer versichert. 


empfi 


bei ſchneller 
C. Dombrowskl'ſch 


(Eingang 


Kein Schein-, sondern reeller 


Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


Schillerſtr., Schlesinger.) 


Herten- Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


Schuhwaren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 


Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


XXNXXNXNXX I 
a 


ehmens gebe mein Geſchäft hier er, 
* 


& auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 2 
5 Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 54 
Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo ? 


> Kravatten, Fächern, Schirmen, % 

+ Stöcken, Hänge- und Tischlampen 28 

zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. N 

NX Günſtige Gelegenheit Zum Einkauf preiswerther — 4 

Pelz- u. mollene|x Gelegenheitsgeschenke 32 
Sud en N 5 und praftiicher Gegenſtände. r 

1) Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 8 


r 
S 
» 7 E 
ski, Breiteſtr. 35. & 
DOODONOOO 
reren 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 


ehlt 


Difitenkarten 
mit und ohne Goldſchnitt 


Lieferung 


t Buchdruckerei. 


